
Mmelprtrs W Rpt. 

Q E S 2 E I T U N Q D E R N S D A P . M I T D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
[ * * > RM (e.nscblleß.td, 40 Rpt. Tr» Eerlobn,. bei Postbezng 2 . 8 . RM eh»cUle«ldi M Rpf. Postgebnh. «nd p r j p j Nad,..efcrUng von — m m e r n »m » « f ^ ^ / ^ , , ^ ' ^ " m

, „ , * ^ * l l e ^ r 35. ^ " o J ^ l 
^esücbüh, bzw. die entsprechenden BefBrdcrBnfis.oslen bei Post7.eitogsg.at oder BalmboticItangsvenBUid - R f t Mtananastadt. AdoK-nitlcr-StraBe 86. Fernrol 254-20. ScMIHeUu*». Ulrich von Hutten ^ 

|s VoBkes Sturmsoldaten fassen Schritt 
W>e und Geist verbürgen den Sieg / Stark sein in letzter Runde ist die Parole 

"• Litzmannstadt, 24. Oktober. Schwer neigt sich auf der Feindseite die Schale der 
*»alswaage zu Boden. So schwer, wie Jetzt, hat ln der Weltgeschichte noch niemals 

n-at nach dem anderen gewogen, so hart und bitter sind für das deutsche Volk noch 
6 Begleiterscheinungen mit Ihrer Tragwelte gewesen. Schwache Verbündete sind am 
tätlichen Ende ihrer Kraft zusammengebrochen. Aber fest steht der deutsche Fels ln 
'rkan des Weltgewitters. Die anglo-ameiikanischen „Soldaten Christi" haben deutsche 

unersetzliche Kulturdenkmaler und liebgewordene Wohnstatten In Trümmer ge-
„ 8 8 «ollte den Krieg entscheiden. Die Nerven wurden belastet, fast zum Zerreißen. 

gegen den Führer and die Bewegung sollte mit dem abschließenden Attentat die 
"••Jfgabe des deutschen Volkes nach.steh ziehen. 
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Geg ner hatten in ihrer Kalkulation 
daß hinter dem Führer und 
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, aele9 r f« KA* "Unentschieden" an. 
kein« ,i I I n u " beginnt die letzte Runde. Um wie-

sd>eo**,lJ' L - , ) l C n i e r ist es, seine Freiheit zu verteidi-
rare d*^ j|( 8 aus einer a u s s i c h t s l o s e n Lage heraus 
r Erdejja*1 * b j ! ' . e n e r s t z u sprengen. Rückschläge sind 

dei ; | ^ ä ß i g i sie sind notwendig, um auch die 
Hj Schlacken in dem brodelnden Prozeß 

- ^ S c h m e l z u n g a u s z u s c h e i d e n , 
ic '8 <|k ^°lk weiß, worum es heute geht. Jetzt 

1 1 °Ztr. 0 Stunde g e k o m m e n , in der- das ganze 
^ufsteht und in der jeder weiß, daß sie 

schaft eine Festung verteidigen, die aller Va
terland und Heimat ist. 

Und nebeii ihren unüberwindlichen Waffen 
verbürgen Glaube und Geist den Sieg. 

Es ist heute nicht mehr damit getan, n u r 

Waffenträger der Nation zu sein. Dieser Kampf 
zweier völlig entgegengesetzter Weltanschau
ungen kann nur von Soldaten gewonnen wer
den, die als politische Willensträger des Na
tionalsozialismus wissen, daß alles von ihrem 
persönlichen Handeln, vom Einstehen bis zum 
Letzten abhängt. 

Die Ruhe, Sicherheit und Zuversicht der 
deutschen Führung deuten darauf, daß etwas 
Außergewöhnliches bevorsteht. Niemand kann 
es näher beschreiben, aber jeder ahnt und 
fühlt es, — auch der Feind. 

Und wieder sind es die starken Herzen des 
ganzen Volkes, die in entscheidender Stunde 
dem Führer das Schwert in die Hand geben, 
mit dem er unbarmherzig und zielsicher den 
Drachen mit all seinen Köpfen zerschlägt. 

Polens Auslieferung an den Bolschewismus 

v - S c h e i d u n g b r i n g t . 
°<i und Leben ist t" 

*h z u g e h t . Vor 
sie, a u s d e n Fabriken, Werkstätten, 

»•der» und Geschäften 

In diesem Kampfe 
Front da, wo es am 

ihren Arbeltsplätzen 
Iken, Werkstätten, 
Was gestern noch 

. nabkömmlich" galt, . steht heute Im 
^ Rock. Die Hand umfaßt das Gewehr, 
i'Olkes Grenadiere fassen Schritt. Regi-

l ^ n g deuts-her Arbeiter nach der So 
.„ , 0 .Jjl.^'on volles Einvernehmen erzfeit wurde. 
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Und Divisionen marschleren und wach
heuen Armeen, die mit heißer Leiden-

Genf, 24. Oktober. In ihren Kommentaren 
xur Moskauer Konferenz gibt auch die engli
sche Sonntagspresse zu, daß das polnische 
Problem nach wie vor ebenso ungelöst ist wie 
vor der Reise Mikolajczyks nach Moskau. Reu
ter zitiert einen Artikel des „Observer", in dem 
es heißt, daß die polnische Frage- der Lösung 
nicht näher gebracht wutde. In allen entschei
denden Punkten bleibe die Gegensätzlichkeit 
so scharf wie je. 

Auch aus den britischen Stimmen ist die 
Bestätigung dafür zu entnehmen, daß die ganze 
Frage auf die innerpol'tische Ebene abgescho
ben und damit 'der Verrat Polens mit Chur
chills Billigung vollendet worden ist. Dies er
gibt sich insbesondere auch aus der Feststel
lung der Londoner Zeltungen, daß die Abtre
tung Ostpolens an die Sowjetunion von den 
Briten seit längerer Zeil unterstützt wird. Das 
Lublivor Komitee, das nach dem „Observor" 

Koskau verlangt Millionen deutscher Arbeiter 
23. Oktober.,Die Londoner Presse be-

in ihren Artikeln zur Moskauer Kom-
ausdrücklich, daß über die Ver

jüdische Vernichtungsdokument Morgenthau* 
zu eigen gemacht, das auch die Verschickung 
deutscher Facharbeiter umfaßt. Millionen deut
scher Arbeiter verlangt allein Moskau und die
ser Plan hat nunmehr die Billigung der Ver
bündeten Moskaus erhalten. 

In Moskau ausrangiert werden sollte, hat die 
Führung in der polnischen Frage behalten, und 
es bleibt, w !e die Madrider Zeitung „Pueblo" 
schreibt, als Tatsache eigentlich vorläufig nur 
übrig, daß dieses Lubliner Komitee einen er
klärten Feind Mikolajczyks als diplomatischen 
Vertreter nach London entsandt hat. Mikolaj-
sezyk hat nun die bittere Aufgabe, seinen Londo
ner Exilkollegen klarzumachen, daß sie von 
keiner Seite mehr Hilfe zu erwarten haben,, die 
Auslieferung Polens an die Bolschewisten viel
mehr unabänderlich beschlossen wurde. 

Terror is ier t — ver fo lg t — hinger ichtet 
Sch. Lissabon, 24. Oktober. (LZ.-Drahtber.) 

Zum erstenmal gab am letzten Sonntag ein 
führendes englisches Blatt zu, daß die Zu
stände in den von den Sowjets besetzten Ge
bieten des östlichen Polens chaotisch sind. 
Der Lubliner Sowjet sah sich genötigt, 
Militär und Polizei aufs Land zu schik-
ken, die dort mit wahren Terrormethoden vor
gingen. Die Folge sei ein allgemeiner Bürger
krieg in Ostpolen. Die Londoner Polen ver
öffentlichten abermals Berichte aus Polen, die 
zeigen, daß die Anhänger des polnischen 
Emigrantenausschusses in London in Ostpolen 
auf das schlimmste verfolgt, hingerichtet und 
verschickt werden. 

ssturm-Appel l i m Tradi t ionsgau ...K»?r" 
„Tt" JL München, 24. Oktober. Am letzten Sonn-

und >••*!» , l n ° In der Hauptstadt der Bewegung 
• "«ten Abordnungen des Deutschen Volks-

*.aufmarschiert. Aul einem Appell mel-

Die Japanische Hauptmacht ist unbesiegbar 
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* "Hen Schichten eingefunden hatten, 
; °r«lärte: „Hier bin Ich nicht Solchsschatz-
ih~r> hier bin Ich als fanatischer Kampf-
tj/ta des Führers und als Weltkriegsspldat 
• • eine Einheit des Volkssturms zu f u h r e n ! " 

" •nqte damit, daß er trotz seines hohen 
3* nieder In die Reihen der Waffenträger 
V * ' " das ein Gebot für Jeden Deutschen 

* r VolksstunnlOhrer im Tradltlonsgau, 
>V,, r" t ' r Glesler, nannte seine Männer die 
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Kl. Stockholm, 24. Oktober. (LZ.-Drahtber.) 
Auch nach der nordamerikanischen Landung 
auf der Philippinen-Insel Leyte befindet sich 
der Pazifikkrieg noch in seinem Anfangssta
dium, berichtet der New Yorker Korrespon
dent von „Svenska Dagbladet". Walter Lipp-
man erklärt in der „New York Times", daß 
Japan auf den Philippinen, In Birma, In Ma
lakka und auf den ostindischen Inseln nur 
30 v, H. seiner militärischen Kräfte stationiert 
habe, während sich 70 v H. in Japan selbst, 
in Nordchina und in der Mandschurei befän
den. Wenn Japan geschlagen werden solle, 
müsse es also dort geschlagen werden, wo 
sich seine Hauptmacht befinde. Das aber sei 
kein leichtes Unternehmen) denn die Ameri
kaner würden sich dann nicht mehr auf ihre 
zahlenmäßige Überlegenheit stützen können, 
sondern würden sich Im Gegenteil einer ja
panischen Übermacht gegenübersehen. Es sei 
kaum anzunehmen, daß es Nimltz nnd Mac 
Arthur gelingen könnte, eine Millionenarmee 
über' den Pazifik zu schaffen, um sie dort 
gegen Japan kämpfen zu lassen. Diese offen
herzige Darlegung der im Pazifik vorhandenen 
Schwierigkeiten machte der von Roosevelt am 
Vorabend der Präsidentenwahl gestarteten 
Illusionskampagne ein vorzeitiges Ende., 

In London ist am Wochenende die Meldung 
ausgegeben worden, daß sich die britische 
Schiachtflotte unterwegs befinde, um aktiv in 

den Pazifikkrieg einzugreifen. Die Tatsache 
dieser Meldung wurde in London mit allen 
Merkmalen einer Sensation ausgestattet, die 
vor allem ihre Wirkung in den USA. nicht 
verfehlen sollte. Das Echo aus den Vereinig
ten Staaten ist aber nur sehr matt. Die Presse 
verzeichnet das Auslaufen der britischen 
Schlachtflotte nur am Rar.de, unterstreicht da
für aber um so kräftiger die Absicht der USA., 
keine der im Pazifik eroberten Positionen 
wieder herauszugeben. Die Teilnahme Groß
britanniens ' sei weder erforderlich noch auch 
erwünscht. 

SowJetgeschMft m i t N i c k e l 
Stockholm, 24. Oktober. Die Sowjets neh

men nicht die geringste Rücksicht auf wirt
schaftliche Rechte ihrer Verbündeten. Finn
land mußte nach dem Waffenstillstandsabkom
men mit Moskau das Gebiet von Petsamo mit 
den' wertvollen Nickelbcrgen abtreten. Die 
Ausbeutungsrechte dieser Bergwerke besaßen 
jedoch kanadische Unternehmer, die Mond 

• Nickel Company und die International Nickel 
Company of Canada. Unter dem Druck des 
Kremls Ist nunmehr ein Abkommen zwischen 
der Sowjetunion, England und Kanada ge
schlossen worden, wonach die Rechte der ka
nadischen Besitzer für 20 Millionen Dollar, 
zahlbar innerhalb sechs Jahren, ah die Bol
schewisten abgetreten werden. 

Eiserne Worte 
Von F.O.H. Schulz 

In diesen Tagen, da der deutsche Volks-
sturm vom Führer aulgeboten worden ist, wan
dern unsere Gedanken immer -wieder zurück 
zu jenem Wendepunkt preußisch-deutscher 
Geschichte, da unser Volk in einem gewalti
gen Aufbruch fremdländische Ketten brach — 
zurück zu Preußens Erhebung gegen den Kor
sen, als ein leuchtendes Beispiel, das unsere 
Väter gaben, denen wir in einer Notstunde 
des Reiches nicht nachstehen wollen und 
dürfen. 

Wie das wahrhaft Große in den Tiefen des 
Leides wurzelt, so gründet sich de/ Behaup-
tungs-'und Siegeswille eines Volkes zunächst 
in dem schmerzhaften Bewußtsein der Gefahr, 
um' dann in der Hingabe an das .Vaterland 
unerschütterliche Festigkeit zu gewinnen. Aus 
solcher Erkenntnis trat Johann Gottlieb Fichte 
im Winter 1807/08, Während die Straßen Ber
lins vom Trommelwirbel der Franzosen er
dlöhnten, in der Preußischen Akademie vor 
eine von dem Unglück des Vaterlandes ergrlf-
fr.ne Hörerschaft, um auf dem Wege durch 
ihre Herzen der gesamten Nation die Impulse 
zu Ihrer Rettung und Wiederaufrichtung zu ' 
geben. Zu dieser Versammlung sprach Fichte, l 
der Philosoph der deutschen- Ehre, so, als ob j 
das ganze Volk zu seinen Füßen säße. Und I 
wenn er Menschheit undWolt sagte, so meinte I 
er die europäischen Völker und den europäi- 1 
sehen Kontinent, doi durch die Gowaltlaten |! 
des Korsen an den Abgrund gebracht worden 9 
war und Gefahr lief, die Kostbarkeiten seiner 'jj 
völkischen Daseinsformen für immer zu ver» 9 
lieren. Mit glühenden Farben schilderte er I 
das „Übel der Knechtschaft". Was hätte der jj 
Deutrche von einem brutalen Sieger zu erwar- jj 
ten? Der Philosoph sagt: „Entbehrungen, De- I 
mütigungen, den Hohn und Ubermut des Uber- 9 
winders; ihr werdet herumgestoßen werden in i 
allen Winkeln, weil ihr allenthalben nicht i 
recht und im Wege seid, so lange, bis ihr 1 
durch Aufopferung durer Nationalität und |" 
Sprache eurh irgendein- un'c.geordnele^ Platz- f 
eben erkauft "und bis auf diese Weise allmäh
lich euer Volk auslöscht!" 

Waa aber hat das deutsche Volk zu erwar
ten, wenn es standhaft bleibt und allen Ge- i 
fahren bis zum Siege trotzt? pichte gibt diese 8 
Antwort: „Ihr findet zuvörderst eine ertrag- I 
liehe und ehrenvolle Fortdauer und sehet noch ? 

unter euch und um euch herum ein Geschlecht 
aufblühen, das euch und jden Deutschen das 
rühtnlichste Andenken verspricht. Ihr seht im r; 
•Geiste durch dieses Geschlecht den deutschen I 
Namen zum glorreichsten unter allen Völkern 
erheben, ihr sehet diese Nation als Wieder- \\ 
gebärerin und Wiederherstellerin der Welt!"!, 

Die Lage des deutschen Volkes war da- : 

mals so, daß jeder einzelne ohne'Unterschied jj 
so zu handeln hatte, als ob von ihm, seinem^ 
Denken und Tun, seiner Einsicht und seiner 
Hingabe der Bestand des Vaterlandes abhinge, ' 
als ob Ehre oder Unehre Freiheit oder Unter- i 
werfung, Sieg oder Niederlage in ihm allein | 
beschlossen seien. Und so redete Fichte dlei' 
Versammlung mit diesen Worten an: „Es hängt 
von euch ab, ob ihr das Ende sein wollt und 
die letzten eines nicht achtungswürdigen Ge-; : 

schlechtes) oder ob ihr der Anfang sein wollt 
einer neuen, über alle euere Vorstellungen 
herrlichen Zelt und diejenigen, von denen an.; 
die Nachkommenschaft die Jahre ihres Heils 
zählt. Ob jemals es uns wieder wohlgehen 
soll, dies hängt ganz allein von euch ab, und,: 
es wird sicherlich nie wieder irgendein Wohl
sein an uns kommen, wenn wir nicht 'selbst 
es uns verschaffen! und insbesondere wenn 
nicht jeder einzelne unter uns in seiner Weise 
tut und wirkt, als Ob er allein sei und als ob 
lediglich auf ihm das Heil der künftigen Ge
sellschaft beruhe!" 

Die Ehre der Nation Ist nur gegründet In, 
der ungebrochenen Kraft des Volkes, nicht 
aber In dem fälschlicherweise vorgetäuschten 
Großmut der Feinde, die ihren Sieg auf diese 
Weise erschleichen möchten. Das deutsche 
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Volk ans Gewehr! 
Der Führer befahl das Aufgebot 
des deutschen Volkssturms. Ge
schlossen treten al le Waf fenfäh i 
gen in der Heimat an, um deut
schen Boden bis zum letzten Bluts
tropfen zu verteidigen. — Links: 
Der Inspekteur für die Schießaus-

. InUh.nq des Volkssturms, Stabschef 
der SA. Schcpmann, weist bei 
einer Dienstbesichtigung einen 
Schützen e in: die von der SA. seit 
Jahren betriebene Schießausbil
dung breitester Vo lk ik rc isc stellt' 
eine wichtige Grundlage für den 
Dienst im Deutschen Volkssturm 
dar. ReohtB: W a l l e n werden ver
teilt , Volkssturmmanner erhalten 

Gewehre. 
(Aulnabmen: Presse-Iloftmann. Wegner 
und «-KricKsbcricbtci Falkowski. Z.) 

http://Post7.eitogsg.at
http://ins.it/-
http://Rar.de


Sorgen In Chlkago... 

Zeichnung: Brlsknans 
„Es ist kein Verlaß mehr auf die Menschen, 

Sally. Der Bosenbloora, der doch einer von 
unsere Leu! ist, verkauft u n t e r den Schwarz-
handelsprelsenl" 

Volk muß immer so handeln, daß es vor dem 
Gesicht seiner Kinder und Kindeskinder be
stehen kann. Mit ihm steigt oder fallt die 
europäische Gesittung, die In den Kern' des 
Kontinents, in deutschen Boden, ihre stärksten 
und edelsten Wurzeln gesenkt hat. Und darum 
sprach Johann Gottlieb Fichte die deutsche 
Nation in seiner 14. und letzten großen Rede 
noch einmal folgendermaßen an: „Noch nie
mals hat ein Sieger Neigung genug gehabt, 
Ober die Überwundenen gerecht tu urteilen. 
Je mehr er sie herabwürdigt, desto gerechter 
steht er selbst da . . . Es ist kein Ausweg; wenn 
ihr versinkt, so versinkt die ganze Menschheit 
mit, ohne Hoffnung einer einstigen Wieder
herstellung!" , 

Der Eindruck dieser Reden Fichtes an die 
Nation war gewaltig. Schon 1805, bei Beginn 
des Krieges, hatte der Philosoph den Wunsch 
geäußert, „Schwert und Blitz" durch das Aus
sprechen seiner Gedanken schaffen zu können. 
Nun wirkten seine Reden wirklich wie Schwert 
und Blitz. Uberall flammte es auf, und aus 
tiefer Not drängte ein ganzes Volk zur er
lösenden Tat. Als aber im Frühling 1813 nach 
dem „Aufruf an mein Volk" doch noch einige 
Wenige glaubten, die Rettung des Vaterlandes 
Im Nichtstun abwarten zu dürfen, da schleu
derte ihnen Fichte diese Worte ins Gesicht: 
„Wer den gegenwärtigen Krieg nicht mitfüh
ren wird, wird durch kein Dekret dem deut
schen Volke einverleibt werden können!" 

Das sind eiserne Worte. Vor fast andert
halb Jahrhunderten > gesprochen, haben sie 
nichts von ihrem Feuer verloren und gelten 
damals Wie heute, sind damals wie heute Mah
nung und Verpflichtung zugleich. 

Franzosen als Kanonenfutter 
r. Genf, 24. Oktober. Seit Frankreich in der 

Hand der Anglo-Amerikaner ist, wird das 
Land als eines der, Hilfsvölker für deren In
teressen angesehc», und die Regierung in 
Paris gibt sich willig zu Handlangerdiensten 
für die neuen Fronherren her. Der franzö
sische Kriegsminister richtete bereits einen 
Kriegsdienst Im Fernen Osten i es sei, so heißt 
es in dem Aufruf, die Absicht der französi
schen Regierung, eine Rahmen-Armee aufzu
stellen, um am Kriege gegen Japan t e i l z u 
nehmen. 

Neue Ritterkreuzträger 
Dar Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: ff-Stunnbannführer Leo Reinhold, 
Abteilungskommandeur in der f f - Panzerdivision 
„Frundsbern", geboren atn 22. 2. 1906 zu K6»igt-
bern/Pi i rf-Hauptsturmführer Hermann Bordier«. 
Bnteillonsführer in der ff-Panzerdivision „Hohen-
T-taufen", geboren am 5. 12. 1910 zu Wendhausen, 
Kreis Lüneburg: ff-Obersturmführer Albert Klett, 
Kompaniechef in der ff-Kavalleriedivision ..Florian 
Geyer", geboren am 24. 2. 1916 zu Korbadln (Ru
mänien). 

Die große Ostpreußenschlacht ein Signal für den, Volksstur 
Berlin, 24. Oktober. (Drahtbericht unserer 

Berliner Schriftleitung.) Brat spätere Geschlech
ter werden erkennen und voll begreifen, welch 
unerhörte Leistungen das deutsche Volk in 
diesen schweren Monaten vollbringt. Wir Zeit
genossen des gewaltigen Ringens erliegen 
leicht der Gefahr, nach .fünf Jahren unaus
gesetzter Steigerung jener Leistungen auch 
das Unerhörte als selbstverständlich hinzuneh
men. Darum haben wir die Pflicht und das 
Recht, uns an Vorgängen wie der Bildung des 
Volkssturmes die Einzigartigkeit der gegen
wärtigen Kampfperlode klar zu machen. Nie 
ist einem Volke eine größere Aufgabe gestellt, 
nie größere Opfer zugemutet worden, nie ist 
aber auch ein Volk mit gleicher Entschlossen
heit, Hingabe und Opferbereitschaft an eine 
darartige Aufgabe herangegangen. Das er
kennt man gezwungenermaßen auch im Lager 
unserer Gegner an. Ein Sonderkorrespondent 

Reuters berichtet von der Westfront, daß die 
Alliierten auf langwierige Winterkämpfe gefaßt 
sein müßten, die si»b unter Umständen zu den 
gewaltigsten der ganzen europäischen. Ge
schichte entwickeln könnten. Dabei durch
leben wir gegenwärtig Jonen Mopat, der in 
den Wunschträumen der Gegner gekennzeich
net war durch die Abschiedsworte Churchills 
an Stalin auf der Teheraner Konferenz zu Be
ginn dieses Jahres: „Auf Wiedersehen in Ber
lin im Oktober!" 

Churchill wird nach seiner nunmehr er
folgten Rückkehr aus Moskau nach London 
schwerlich gern an dieses Wort zurückdenken. 
Noch unangenehmer muß aber für die feind
lichen Heerführer die Vereitelung ihrer Zeit
pläne sein. Es ist deshalb nur natürlich, daß 
sie Ihre Anstrengungen noch einmal verstär
ken. Wenn an der Westfront die Lage seit 
Tagen im allgemeinen unverändert bleibt, so 

ist das nämlich nicht einem wesentlichI 
lassen des feindlichen Druckes, * ° n ° a n , ' 
dem hartnäckigen deutschen Widers 
zuschreiben. An der Sclieldemündung^ 
ostwärts Antwerpen, bei Aachen und 
besondere bei Würselen, an der 'u*_. 
sehen Grenze und im ganzen R 8 u m zvril 
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Echternach und Diedenbofen — Kr ad1 

auch an den Westausläufern der v ° * n W j i » V i ) r d " machen die Anglo-Amerikaner 
alle Anstrengungen, um endlich die V M l j fc ^~ d l e 

•-WII 6 e t z u n g e n für einen neuen 
schaffen. Ist im nördlichen Teil — >*??,, T % 
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so i,"^ halt 
dieses im südlichen Abschnitt darin, n 0 ^ | n ^ 0 8 ä 

Anbruch des Winters die wichtigen R»B ̂  fW"? K c 

erkennbar geworden — das Ruhrcien -̂ ^Ite 
die niederdeutsche Tiefebene ' * ' 
anglo-amerikanischen Angriffe, 

.in den Vogesen in die Hand zu 

Nahziele, det beiden Städte St. Die <""> ̂  n J T f l 

mer wird ihnen weiteren erfolqrcich v , j | |, '« e 
A n d e r südlichen Hälfte der 0 ; ' , f r " , <!«• ,t„ ' 

die Schlacht in der ungarischen P»»[L$ » w ?c,s 

des idealen PanzerkampfncUindcs im W ™ . < " k l * 
n i . - , u_: J „ „ es

 vw7m\. "*eit \ß 

Durchbruchsversuche hei Ebenrode gescheitert 
Fuhrerhauptquar t ie r , 22. Oktober . Das Ober

kommando der W e h r m a c h t g l b t ' b e k a n n t : 
I n Ho l land ve rh inder ten unsere seit Wochen 

• n u u t e r b r o c h v n k ä m p f e n d e n T r u p p e n auch gestern 
t iefere E inbrüche I m B r ü c k e n k o p f an der SuBeren 
Wetterscheide, nachdem es dem Feind gelungen 
w a r , In den Or t Breskens e inzubrechen. Nordost-
l ieb A n t w e r p e n setzte der Fe ind seine starken A n 
griffe for t . N e u herangeführ te eigene Verbände 
sind z u m Gegenangriff gegen die In unsere Ste l 
lungen eingedrungenen Kanadier angetreten. N o r d 
westl ich Tur i i t inut scheiterten fe indl iche Angr i f fe . 
IS Passer w o r d e n abgeschossen. I m B a u m von 
Würselen geht der erb i t ter te K a m p f u m B u n k e r 
stel lungen wel ter . D u r c h eigene Gegenangrif fe 
w u r d e der Fe ind aus mehreren B u n k e r g r u p p e n 
wieder gewor fen , Gefangene eingebracht und e in
geschlossene eigene Besatzungen w ieder befre i t . 
Die Räume Östlich Lunev l l le nnd bei Bruyere- a m 
Westrand der nördl ichen Vogesen sind w e i t e r h i n 
Brennpunkte schwerer K&mpf« . Angr i f fe f e ind 
l icher Regimenter konnten in einigen Abschni t ten 
unsere Gefechtsvorposten zurückdrucken . U m e in 
zelne Einbruchstei len sind Gegenangrif f« I m Gange. 
Hei C o m i m o n t wurde «in« beherrschend« Höhe 
zurückerobert - B e i e inem Vorstofj im west l ichen 
V o r f e l d von D ü n k i r c h e n w o r d e n kanadische P a n 
zer abgetebossen, Gefangene und Beute einge
bracht. A u c h Lor len t me lde t erfolgreiche eigene 
StoOtruppunternehmungen. 

Der V 1-BeschuB Londons dauer t an . 
Unsere T r u p p e n In I t a l i e n haben w i e d e r u m 

sämtl iche Angr i f fe d«r N o r d a m e r i k a n e r i m R a u m 
von Vergato zerschlag*«!- A u c h fe indl iche Angr i f fe 
NURi i i . ' II und Ostlich i -n. H " scheiterten.. Br i t ische 
Gegenangrif fe gegen unsere neuen Stel lungen be i 
derseits cesenn bl ieben i m A b w e h r f e u e r l iegen. 
N e u n Panzer w u r d e n vern ichte t . Bei der A b w e h r 
fe indl icher Luf tangr i f fe scholl F lakar t i l l e r ie lu 
I ta l ien in den beiden lehrten Tagen zs anglo -ame-
rlkanische Flugzeuge ab. Vorpostens! r e l t k r ä f t * der 
Kr iegsmar ine versenkten In der Bucht von Rapa.llo 
ein britisches Schnellboot und beschädigten z w e i 

we i te r« . 
E i n * stark« deutsche K a m p f g r u p p e ha t dl« so

wjet ische U m k l a m m e r u n g südöstlich Belgrad ge
sprengt nnd .d ie Verb indung m i t unseren L in ien 
west l ich der Stadt wiederhergestel l t . 

I n Süduncarn drangen fe indl iche Angri f fs
spitzen westl ich der T h e l n bis Baja an dar Donau 

vor. Be i den erfolgreichen Angr l f fskümpfen i m 
R a u m östl ich Szolnok haben deutsche u n d unga
rische T r u p p e n stärkere rumänische und sowjet i 
sch* K r a f t « e i n g e s c h l o s s e n , ih re V e r n i c h 
tung Ist I m Gange. Bisher w u r d e n 4300 Gefangene 
eingebracht, darunter der K o m m a n d e u r der 4. r u 
mänischen In fanter ied iv is ion m i t seinem Stab. Zfo 
Geschütze, 290 Fahrzeuge und mehrere Einenbalin-
zttge w u r d e n erheutet oder vernichtet . Die b lu t i 
gen Ver lus t * des Feindes sind hoch. 

Zwischen der mittleren T h a l s u n d dam Beam-
bos dauern die schweren K ä m p f e n an . Angr i f fe 
d e r Bolschewisten west l ich des Dakla-Passes w u r 
den b l t auf «lncn Inzwischen abgeriegelten E i n 
bruch abgcwl tscn . 

Unsere T r u p p e n brachten i m N n r e w - B r ü c k e n -
knpf bei Seroc erneute fe indl iche Angr i f fe z u m 
Stehen u n d beseit igten bei ito/.:n die a m Vortage 
entstandenen Einbruchstcl len i m Gegenangriff . 

I n der Schlacht Im ostpreuBlschen Grenzgebiet 
w u r d e beiderseits der Romintener n e i d e mit gro
ßer Erb i t te rung gekämpf t . Einzeln« durchgestoBene 
Panzer der Sowjets w u r d e n bei G o 1 d a p und süd
l ich c I I ra ii i I I I I f n aufgefangen; beiderseits 
Ebenrod« scheiterten fe indl ich« Durchbruchsver
suche. 8cblacht f l leger u n d F lakar t i l l e r ie der L u f t 
waffe füg ten den sowjetische» Angr l f f tko lonnen 
hohe Ausfä l le m nnd schössen 40 Panzer ab. B e i 
derseits T i l s i t setzten w i r nns unter har ten 
K ä m p f e n zur F ron tve rkürzung auf das Sfldufer der 
M e m e l ab. 

I n K u r l a n d scheiterten auch gestern al le ör t 
l ichen fe indl ichen Augr i f fe . A u f der Landeng« zur 
Halbinsel Sworbe konnten die Bolschewisten nach 
wechselvol len K ä m p f e n geringen Geländegewinn 
erz ie len. • ., 

Beiderseits der ElsmeerstraBe und Im norweg i 
schen Grenzgebiet dauern die K ä m p f e an . U m -
gehungsversuche nachdr ingender sowjetischer 
K a m p f g r u p p e n w u r d e n verh inder t . Be i der A b 
w e h r zahlenmäOlg ü b e r l e g e n » K a m p f - nnd 
Schiachtf l ieger k a m es dort zu hef t igen L u f t k ä m p 
fen , In denen unsere Jagdfl ieger 31 Abschüsse er
z ie l ten . I n norwegischen Gewässern schössen Siche
rungsfahrzeuge deutscher Gelei t« I m Ver lau f har 
ter Gefechte e in feindl iches Schnellboot in Brand 
nnd beschädigten mehrere andere. 

Angla -amcr lkanische Flugzeuge w a r f e n in der 
vergangenen Nacht vere inze l t Bomben in Sfldost-
ii nit Westdeutschland. 

von Bewegungskämpfen; bei denen es V ( , r t l iA i < l l v 

auf Ortsangaben ankommt als auf #erdjW, w° 
lungsschläge, die dem Feinde zugefügt , 
Ein solcher Schlag ist den deutschen J» 
garischen Truppen gegen die fache» 
Operationen gelungen, die die S o « ] * [f g^« 
Nordwesten. Norden und Nordosten \ , - -
brecen aus starteten. Zwei dieser vortje , j | |, «n det 
nen Keile sind durch deutsche i»or? n 

abgekniffen, die an ihnen beteiligten - , i • 
kräfte wurden eingekesselt und vcrrjc <i \ 

Mit besonderer Anteilnahme verfo'9 t \ «n 
deutsche Volk die schweren Kämpf« 'd i ef \ h . , s e r i 

großen Ostpreußenschlacht. Die Front ( j , ^egt, 
Schlacht reicht nunmehr von Schir«'«* 4 I, ^ fUs 
Sudauen, hal also eine B r e i t e v o n i'be!L,w,ä llcho« " 
Kilometer erreicht. Die sowjetische 0 1 « J % \ , ° 6 0 

erinnert in ihrer Anlage stark an die .tüS~ n U. B l 

Dampfwalze", die im Herbst 1914 q e ü e \ \ d - • 
preuöen vorgetrieben und in der Sch la f j, «n he 
Tannenberg aufgehalten und vernichtet w ( 
Wie damals durch Kavalleiie. so * n e n S c 

Sowjets durch Panzerformationen Angrii^jj fc, ̂  
gegen Westen und machen diese Keile ' .agP 
wie auch in ihrem Nachschub möglich8' f l l 

ibinn̂ lty 
gegen die Angerapp vorgedrungen. .jCP|r'> vin(j . 
fieK.leider in Feindeshandi denn die de[- Ä Ĵ thrnt v. 
Gegenmaßnahmen / konnten noch nie" T.I %tt[ h a t 

Zuge kommen. Das dürfte sich aber j ^ W a 

ändern, zumal im Norden, bei Eberiro" ̂  
Front gehalten hat. Beieits jetzt seh« ^1 lliv 
die vorgedrungenen Sowjets deutschen jjy lUU(̂  
kenstößen, das heißt Gegenangriffen v» B
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Eingeschlossene Feinddivisionen aufgerieben 
FOhrerhauptcmart ler , 2S. Oktober . Das Ober

k o m m a n d o der W e h r m a c h t gibt bekannt : 
Unsere T r u p p e n brachten durch Gegenangri f fe 

nnd zähen Widerstand die Angr i f fe der Kanadier 
i m R a u m nördl ich und nordöstl ich A n t w e r p e n z u m 
Schei tern. Auch die englischen Div is ionen, die öst
l ich Hcrtogenboscli zum Angr i f f an t ra ten , konnten 
nur wen ig Boden gewinnen. I m Rnum von W ü r 
selen hal ten harte K ä m p f e in und u m Bunkers te l -
iniic.cn an . Östl ich Lunev l l le und i m R a u m von 
B r u y e r e k a m es auch gestern zu hef t igen ört l ichen 
Gefechten. Eigene Gegenangrif fe brachten den stel
lenweise vorgedrungenen Feind nach ger ingen A n 
fangserfolgen rasch w i e d e r cum Stehen. 

I m etrusklschen Apenn in f ü h r t e n die Verbände 
der s. amer ikanischen A r m e e eine Reihe von A n 
gri f fen, die abgewiesen w u r d e n . A n ti~- adr la t l -
schen Küste zerschlugen unsere Div is ionen f e i n d 
l iche Angr i f fsgruppen, die dop ganzen T a g über 
m i t v e r m e h r t e r W u c h t i;c|;cn unsere Stel lungen 
anstürmten. N u r nörd l ich Ceseda konnte der Fe ind 
einen k le inen Brückenkopf Ober den Saylo ge
w i n n e n . K a m p f f ä l i r e n der Kr iegsmar ine versenk
ten i m Golf von Genua ahne eigene Schäden e in 
britisches Schnellboot und beschädigten elq w e i 
teres schwer. 

Auf dem Bnlknn k ä m p f t e n sich nnsere T r u p p e n , 
nachdem sie sich tagelang i m R a u m von Nlsch ge
gen die andr ingende fe indl ich« Übermacht ha t ten 
behaupten können , von den gegnerischen t i r i . I S -
snngsversuchen f re i und gewannen Anschluß an unse
re H a u p t k r ä f t e . I n Süduncarn ha t sich der D r u c k des 
Gegners in Alchtung auf die Donau verstärkt-
Deutsche und ungarische T r u p p e n schlugen mmi 
west l ich Sseged wiederhol te bolschewistische A n 
griffe ab- • 

D ia Vern ich tung dar östlich Scholnok «Inge-
schlossenen rumänischen u n d sowjetischen D i v i 
sionen geht we i ter . Nach har tnäckiger , aber ver 
geblicher Gegenwehr w u r d e n sie in einzelne 
G r u p p e n aufgespl i t ter t . Öst l ich nebrecen schnit ten 
unsere T r u p p e n die bis anyd ie ober« T h e l n vor
gedrungenen sowjetischen Verbände von Ihren 
rückwär t igen Verb indungen ab und fügten ihnen 
höh« Ver lust« su. I n den Ostbeskiden, w o d«r 

L a n g e G a s s e 1 3 
H Roman von Hans QumU Kernmavt 

Die kleine Sophie räkelt sich, Im Schlaf 
murmelt sie: „Mutter, gell, ich hab' auch einen 
Vater?" Und Dr. Raindl antwortet: „Jawohl, 
du hast einen Vater." 

Maria Theresin sitzt in einem Abteil drit
ter Klasse eines Personenzugs auf der Fahrt 
nach Wien, sie ist zwischen fremde Menschen 
eingezwängt auf einer gelblich-braun gestri
chenen Holzbank. Heiße Luft steht im Abteil. 
Die Fensler sind fest geschlossen. Auf hölzer
nen Stellagen, oberhalb der - Rückenwände, 
schwanken Körbe, Koffer, Taschen, in Papier 
gehüllte Pakete, Regenschirme, Mützen. Die 
durchnäßten Mäntel und Wolljacken riechen 

I' Jurchdiingend. Maria Theresia gegenüber sitzt 
I ;ine vierzigjährige Frau mit dlckam Gesicht 
j m r l halboffenem Mund. Sie achnareftt. Maria 
1 Theresias Nachbar ist ein alter Mann. Er hat 
1 mine Zigarrentasche aus dem Rock genommen, 
: tält sie in der Hand und wirft einen Blick 
1 tuf ein kleines weißes Emailsehlld: „Nicht-

aucher". Unruhig tritt er von einem Fuß auf 
I len anderen. In der Ecke neben der Türe 

n / t ein nach gesundem Leben aufteilender 
• i-it i ' i Er stellt sich allen, die es hören und 
rissen wollen vor: Leonhard Berthold, Ga-
tüte' und Landesproduktenhändter. Mit Maria 

j 'feresia versucht er ein Gr-sprach anzuknüp-
en. Maria Theresia gibt, keine Antwort 

j Vdtum soll sie mit einem Fremden sprechen? 

Feind west l ich des Dukla-Passes w ieder erfolglos 
angriff , w a r f e n unsere Grenadiere die Bolschewi
sten aus einer verbl iebenen Einbruchstei le zurück . 

I n mehrwöchigen har ten Gebi rgskämpfen in 
der Ost-.Slowakel haben T r u p p e n des Heeres und 
der W a f f e n - f f grünere B.tmlcngruppcn zerschla
gen und umfangrc l rhc Beute sichergestellt. I n der 
M l t t * l - S l n w n k e l sind wei tere U n t e r n e h m u n g e n ge
gen die d m . bolschewistische Fal lschirmspr inger 
v e r s t t r k t e n mm i m Gang«. 

Beiderseits Seroc stehen unser« V e r b i n d e In 
har ten A b w e h r k ä m p f e n gegen die m i t s tarken 
Krä f ten angrei fenden fe indl ichen Divis ionen. 

D ie Schlacht I m ostpreußischen Grenzgebiet b a t 
nach Süden bis in den R a u m A u g u t t o w Ubergegrif
f en . Zwischen Sudauon und Goldap gelangen den 
Bolschewisten t ie fere E inbrüche. N a c h schweren 
StraOcnkAmpfen Ist Goldap i n Feindes l luml ge
fa l len . Südlich G i imblnnen unterbrachen unsere 
Grenadiere Im Rücken der vorgedrungenen So
wjets deren VachschubstraBon. Durchhruchsver -
: I I CHE der Bolschewisten beidersei ts , Ebenroda sind 
blut ig gescheitert. I n die erb i t te r ten K ä m p f e I m 
nstpreuOlschen Grenzgebiet griffen Srhlscht f l lsgar 
und F lakar t i l l e r ie der Luf twaf fe erfolgreich « In , 
zerschlugen sowjetische Angriffsspitzen und ver
n ichteten zahlreiche Panzer. I n der siebentägigen 
Schlacht In diesem K a m p f r a u m w o r d e n bisher 
I N ; fe indl ich« Panzer abgeschossen oder erbeutet . 
Angr i f fe der Rolschewlst.cn gegen den Brückenkopf 
M e m * l b l ieben erfolglos. 

A u f der Landenge der Halbinsel Sworbe dräng
ten unser« Grenadiere den «incebroehenen F« ind 
wieder nach Norden zurück, s ie w u r d e n dabei 
w i r k s a m durch das Feuer l e i c h t e r deutscher See
s t re i tkra f t« und K a m p f f ä h r e n unterstützt . 

I m I N D I E N N o r d e n setzte der Fe ind bei Kolos-
Jokl und an der ElsmesrstraRe seine Angri f fe unter 
s tarkem Schlachtf l l tgeretnsatz fort . Grenadiere und 
Gebirgsjäger wiesen dl« sowjetischen Angr i f fe ab 
und VOI. -stct iEN Umfassungtvtrnuch« des Feindet . 

Ang lo -amer ikan lsch* T e r r o r b o m b e r griffen bei 
geschlossener Wolkendecke Hannover , Münster , 
Braunschwelg, Neuis und H a m b u r g an und w a r f e n 
v a r « l m « l t Bomben In Westdeutschland. i - i m m i wti\\nwmt*mmmm*mnmnnmmnwmwimtmm~~ 

*«homr 
L.. ' I n , 
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den und Süden ausgesetzt. An ein e r fÄ^flen p r 

(igen Stelle konnten die aus den bei« , 0 A t e | * f » c h 
schiedenen Richtungen kommenden d P % i r ^ A u s f V u 0 h n

n 

Angriffsgruppen sich miteinander vete ' 
und damit die vorgedrungenen sowj8' 
Angriffsspitzen abkneifen. In dem Aug8 

da die Kämpfe den Charakter einer Bewej 
schlacht annehmen, macht sich also *° -
Wendigkeit der deutschen strategische*, 
rung wieder bemerkbar. Das gib! uns * 
sieht, auch wenn die Sowjets mun i h f fi 
strengungen noch steigern, um ihre , n 

noch nicht bedeutsamen Anfangserfolg8 

zubauen. u j i 
So mahnt uns die große Ostpreußensf* ( I 

daß das Ringen um die deutsche H 0 1 ? * 
erbittertster Form eingesetzt hat. Sie " 
jeden Deutschen ein Signal, sifh n ° , % * 
recht mit Leidenschaftlichkeit für die A ^ 
des von allen Selten andringenden r 

Zur Verfügung zu stellen. 
-

Der Tau In Kürze 
Mit Wirkung vom 10. 10. 1944 hat der <J( ^ 

feiler von Flandern, Dr. J. von de W / d » ' 
bellsdienslpllidit lür alle llämiulien Mdnn. . ,-
Frauen eintjelührt. Die Plcnstzeil im H"l'ls"l,jin 
heitadiennt wird zur Zeit in DculscIiUind "''^^K' 

Bin aus Südtrankreich nach Spanien " f | j | | | j J 
Angehöriger dei eliemnl/ocn französischen t 
richtet, daß d u Maquisarden Im Bear/7/ ' , ' | j f ' j | 
BOLSDIEWLBTIHDXE Truppenlormalionen aultu»'. , n 

Senator Thomas von Oklahoma, MUC" 
/ ; • ' - - . . und Marine-Unterausschusses det 
der USA., verlangte dlo Beibehaltung e ' " * r

n d i 
den WY/irmctdi! von vier Millionen Mann t " 
Kriege, 
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l l u Ist nicht nach Sprechen zumute. Den 
Kopf zurücklehnen.!, schließt sie die Augen.. 
Sie ist t n i i . i e i und Reue, tiefe Reue überfällt 
sie: Sie ist von ihren Kindern forttißlaufen, 
hat das Vaterhaus ihrer Kinder im Stich ge
lassen! sie ist fortgelaufen, weil Haß sie treibt, 
well sie sich an ihrem Mann rächen will. 
Eigennützig war sie, nur an sich hat sie ge
dacht 1 

Die Waggonräder drehen sieh ächzend, rol
len gegen Norden, Eine Frau, hager, mit ern
stem, hartem Gesicht, das Haar In der Mitte 
gescheitelt, wendet sich an den Landespro-
duktenhändler: „Ich glaube, Herr Borthold, wir 
kennen uns.". 

Der tippt mit dem Zeigefinger auf die Stirn, 
zum Zeichen, daß er nachdenkt: 

„Ach, Sie sind's, Frau Kutterer aus der 
Brockmanngasse?" 

„Stimmt!" 
„Ihr Mann ist der Schlossenneister Kut

terer. . Stimmt's?" 
Die Angesprochene bestätigt, daß' alles, 

was der Landesproduktenhändter gesagt hat, 
auf Wahrheit 'beruht. Leonhard Berthold 
schlägt sich mit dri Hand auf die Brust, prahl' 
ei habe ein gutes Gedächtnis, wenn er einen 
Menschen nur einmal sehe, werde er ihn b i c 

_Bti seiner Todesstunde nicht vergessen. Bert 
'hold hätte viel lieber mit der jungen Frau, mi' 
Maria Theresia, gesprochen. Aber da sie ke!" 
Interesse an einem Gespräch zeigt, unterhält 
e{ sich weiter mit Frau Kutterer. „Wissen 5"' 
sagt er, „der Schnellzug war schon weg, und 
da hab'- Ich mir gedacht, hol's der Teufel, in 
der Not frißt der Teufel Fliegen, ich fahr' mit 

dem Personenzug. Hab' ich recht gehabt, Frau 
Kutteror?" 

Maria Theresia spürt, daß die heiße Luft 
ihr allmählich den Atem benimmt. Sie faßt 
sich ein Herz — noch nie hat sie fremde, ihr1 

unbekannte Menschen angesprochen —: „Darf 
ich das Fenster ein bisserl aufmachen?" 

Entsetzen ringsuml „Was wollen S'? Das 
Fenster aufmachen? Sind S' narrisch worden? 
Glauben S', wir holen uns wegen Ihnen eine 
Lungenentzündung? Sie scheinen ja viel Geld 
fü' Arzt und Medizin zu haben." 

Eine alte Dame verzieht den Mund: „Na 
ja die Jugend hat zu viel Hitze!'1 Und trö
stend: „Aber die Hitze vergeht, wenn man alt 
wird. Warten S' Fräulein, die paar Jahre ge
hen auch noch vorbei." 

Die schnarchende Frau schrickt auf, reißt 
ide Augen weit auf, schnappt, als müsse sie 
ersticken, nach LuTt. „Bin ich zu weit gefah
ren? Sind wir schon in Bruck?" > 

„Wir sind erst in Frohnleiten." 
„Dank' schön." Sie nimmt aus Ihrer Hand

tasche eine mit Butter und Schinken belegte 
Srmmel, beißt krachend hinein und ohne ab
zuwarten, bis sie einen Bissen hinunterge
schluckt hat, gibt sie zu verstehen, sie habe 
schlecht geschlafen. „Man kann leider hier 
nicht schlafen! Ich weiß nichl, wer von den 
Herrschaften hier schnarcht" 

Leonhard Berthold sclilcgt mit der flachen 
Hund aul die Schenkel, daß es laut klatscht. 
„Das ist aber gut, was S'e sagen. Freilich hat 
jemand geschnarcht und wissen S'. wer? Sie 
»elber haben g'schn.jrcht." 

Der dicken Frau ist der Appetit * u , n

2 e | 
teresi.EN vergangen. Sie wickelt die 
sr.ne Semmel in Zcitungspapier. „ W M ' 
sagen Sie —? Ich schnarche?! Sie, 
bitte ich mir! Wissen. Sie wer ich b'n 

bin die PVati vom Amtsdiener Kiegerl t ' 1

 (. KM 
', r, dei Mur, Bisserl roehi Respekt rnöf''.̂ .(K",1"" S 
mir ausgebeten haben von Ihnen. 7-*f KlSijt Jahre bin ich verhettatet, und mein ,|((ÄFl 1 ai 
einen leichten Schlaf, der hätte es b e ' u / ' i ß S°* ] 

gemerkt, wenn ich schnarchen tat'. KfJ ' n l ) l 
noch hat er bis jetzt gesagt, mein TF i " * i 
daß ich schnarchen tat'. Werden S' ntf" M *U q , 
verschämt, Sie Herr, Siel" ...f N. r" ( 

Der Gemüse- nnd Landesproduk!ennVf| |j»*e| i a r Leonhard Berthold spürt sein Blut in (le,n>f'i |i fl6«tor! 
steigen, er erhebt sich von seinem Sit*' iir l^'t Zw 
sich, zeigt sich In seiner ganzen GföP

njl>v V.'-ehrt 
antwortet: „Was bin ich? Unverschämt' ut' ^.l«btBi , 
S' g'sagt? Mäßigen Sie sich ein bisse'1' f ^ h B 2 ( 

Hier nickt Frau Kutterer zustimme"^ (W % n hat 
bei der ausgestopfte Voge*kopf auf ̂ l%t%\ !', „ n e s i 
auf und ab wackelt. Das genügt Fra« n itV «i 
aus Bruck vollends. Sie wendet sich a rttP Sn' 
Kutterer: „Sie haben es notwendig, " 
Eierschädel zu wackeln. Sie zaundürr' 
fenstange!" * *ß 

Dar Feneter Ist geöffnet. Nicht / ' 
sich's Maria Theresia gewünscht h«t'';(1)|l' 
dem durch zwei Schirme. Eigentlich 
die Dicke und die Magere sich mi' (!•', 
Schirmen die Köpfe einschlagen. P'* tft* 
Splitter liegen im Pußboden. Eisige i 1 1 , 1 

in das Abteil. 
(Forueuung 
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Das Buch von 1813 
£ j ' r , : r k " meines Bücherschrankes steht 
î J1 das Ich in der Schule einmal ala 

"kommen habe, Es heißt „1813". Da-
i-h es bekam, war ich zwölf oder 

Jahre alt und las es mit brennender 
•l» l,Un9• *ber auch mit einem leisen Sta

si" W ̂ e n ' S o , r h R heldische Zeiten, schien 
rierjcn% i ^ ' 0 « » wir, die Jungen, wohl niemals 
die i'Ljlljh.p die Politik ging ja scheinbar in 
mgskr'% Bahnen vor sich, und die Zeiten eines 

l*n., t « '''igen Befreiungskampfes waren wohl 
geg JJ* Zelten vorüber.' 

so 

Heben 
wnder» 
jerstan« 
dung. . 
tnd h'f, 
lusenf 
im 
l i e b t vog 

erfaffung Oer Lltjmannftäöter zum Deutfchen Volhefturm ^ 1 ^ ^ g

1 f ü J 
mmm 

^tfkiu. h a l t e n i e m a n r hineingesehen, nun 
in.

 n°c,«,||rLWh
 0 8 auf. „Das Volk steht auf", stand 

bek<" vof'̂ eL"1196
 Menschen, Frauen, "die in Begei» 

und f| 
ei« c 

tfro»'31*»|zte. i m ciieieben Augenblick wußte 

0i^tm U n d n an>niend. r Vaterlandsliebe mil
ch v e ' j | i j i | " l s ' ' a endloser Zug, der sich durch die 
und 

lf fSti'8 ^ « e s Eric 
heute wieder lebendigste 

1 e S ,wn i ' C , ' i a ' d a n 6 8 i n d e r Wuch< des 
1 1 , 1 .rd*1 W. V r , l k f i ""^ l ' ind«« noch tausendfach 
fügt * \ ä „ 7° Wird. 
iicn s * nicht, als wenn uns die Ur-Urgroß-

n e " , rfl Buk!' e i n Jahrhundort hinweg die 'Hand 
3W)' \ 1 r e i c h t e " ? Ist es nicht die gleiche 
en v 0",# |, f-l6be zum Vaterland, zur Heimaterde, 
vorrje'JJ ;oen deutschen Herzen brennt — heute 

? p f - e . "d iH 

»«ja 

en 
d e < 

."el mir das Buch von neuem In dl© 

Kapitel, und dabei war ein bun-
hut< Männer, alte "und junge, halbwuch 

Am vergangenen Sonntag meldeten sich in den Geschäftsstellen der einzelnen Ortsgruppen 
der NSDAP, die Volksgenossen zur Erfassung für den Deutschen Volkssturm. Auch Frei
willige, die älter als Sechzig waren, erschienen, um Ihre Bereitwilligkeit, im Deutschen 
Volkssturm mitzukämpfen, zu erklären. In den nächsten Tagen werden weitere Meldetermine 
bekanntgegeben werden. (Auto.: ruft 

Die Prozeß*Strelrfud« ift Durchaus nicht kriegswichtig 
i den deutschen Herzen brennt -

:|ankc»j5»" w>n Zeiten der Befreiungskriege? Das 
,len S f Y l j

 1 8 1 3 «teht heute nicht mehr in der 
rnich"'J,M 8 Bücherschrankes, es liegt auf dem 

verf0«mi?d
 i e d e r ' d e r , < i f r a d e

 Z e i t _ ] , a l ' , . I i | f l t 

bel l 
« r « 
b e i 
"in 

gefjen m ^nd wir wissen es heute wie 

, 'sere Kinder haben es ganz mit Be-
Front ' ' ^ ^ ' e g t , und in ihren jungen Gesichtern 
i jrwif Ä S ' * ' 1 * d e r 9 l e i c n < ä heilige Emst, < 

Jon 

um unser Land ringen, um es zu be-

r uns allen liegt: wir müssen wieder, 
"e ' •" vff ; ' , . h r '

 6 0 " n "< der Geschichte, auf Tod 
e . r l 1 \ u m unser Land ringen, um es zu be
gebe" m . U n d wir wissen es heute wie einst, 3rh'aC])it5|«iSem

 n e i l i < l e n Wollen des ganzen Volkes 
beschlossen liegt. :htet 

. „r«f\lM J Schleichhandel besUmmt. Die 45-
;|Csrifife polin Bronislawa Lecka winde festge-

liirhsl ' i -*i I, W e i > ^ ihrer Wohnung über 50 m 
^hinnwj E.dene Stoffe, Bieben Kopftücher, 25 

18 verschiedene Lebensmittel-
ind zwölf Eier vorgefunden und be

a h m t |i-»uii wurden, die sie im Schleichhandel 
rtt%\t:i h at und die zum Schleichhandel be-

seh««,™ 

Für Prozeß-Streitsucht durch alle Instanten ist 
jetzt nicht die Zeit. Deshalb hat der Reicbs-
minister der Iusliz angeordnet, daß die Ent
scheidungen der Amts- und Landgerichte in 
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten mit der Be
rufung und der Beschwerde nicht angefochten 
werden können. Auch findet gegen diese Ur
teile die Revision an das Reichsgericht nur 
statt, wenn sie im Urteil besonders zugelassen 
ist und sie darf nur zugelassen werden, wenn 
das wegen der grundsätzlichen Bedeutung der 
Reichssache auch unter Berücksichtigung der 
Kriegsverhältnisse geboten erscheint. Die 
gleiche Beschränkung der Rechtsmittel gilt 
gegenüber Urteilen der Arbeitsgerichte und 
entsprechend für Beschwerden in der freiwil
ligen Gerichtsbarkeit. Gegen Urteile in Strei
tigkeiten aus Miel- und Pachtverhältnissen, 
Untermlet- oder Unterpachtverhältnissen über 
Räume oder gewerblich benutzte unbebaute 
Grundstücke findet ein Rechtsmittel überhaupt 
nicht statt. Streitigkeiten solcher Art liegen 
vor, werjn es sich um die Aufhebung oder 
Kündigung des Miet- oder Pachtverhältnisses, 

um die Benutzung, Herausgabe oder Räumung 
der Miet- oder Pachtgegenstände oder um die 
Ausübung eines Zurückßehaltens oder Pfand
rechts handelt. 

Verdunkelung von 1T.20 bis 6 Uhr. 

Einstellung von krlegsbeschädigten Archi
tekten. Kriegsbeschädigten Architekten bietet 
sich die Gelegenheit, in gemeindliche Dienste 

, zu treten. Die Fachgruppe Bauwesen führt eine 
Liste geeigneter kriegsversehrter Architekten 
und wird den Deutschen Gemeindetsg fort
laufend unterrichten. Es kommt im einzelnen 
Fall darauf an, welche dringlichen Arbeiten 
bei den gemeindlichen Hochbauämtern vor
liegen und für welche dieser Arbeiten der Be
werber sich besonders eignet. Meldungen an 
die Hauptgeschäftsstelle der Fachgruppe Bau
wesen, Berlin N W 40, Königsplats 6, e. beten. 

Nochmals: Verdunkelung der Ladengeschäfte 
Der Polizeipräsident als örtl. Luftschutzlei

ter ermahnt nochmals die Inhaber von Laden
geschäften, vorschriftsmäßig zu verdunkeln. 
Auf einige Säumige wird künftig keine Rück
siebt mehr genommen, sondern mit harten 
Strafen und, je nach den Umständen, mit 
Schließung des Geschäfts vorgegangen wer
den. Zur Vorbereitung und Beschaffung von 
Verdunkelungseinrichtungen hatten die Ver
antwortlichen in den vergangenen Jahren hin
reichend Zeit und Gelegenheit, so daß keiner
lei Entschuldigungsgrunde mehr anerkannt 
werden können. Da, wo aus berechtigten Grün
den — Geschäftsverlegung, Umbau, Neueröff
nung usw. — die Verdunkelungseinrichtungen . 
noch nicht im vollen Umfang angebracht wer
den konnten, sind als Behclfsmaßnahmen die 
Lichtquellen im Innern des Geschäfts so ab
zublenden, daß beim öffnen der Türen kein 
direkter Lichtschein ins Freie dringen kann. 
Jedoch darf eine solche Behslfsmaßnahme nur 
vorübergehend bis zur Beschaffung und An
bringung der vorgeschriebenen Verdunkelungs
einrichtungen, Lichtschleusen usw. zur Anwen
dung kommen. 

Auszeichnung. Mit dem Kriegsverdienstkreuz 
2. Klasse mit Schwertern wurde der {{-Rotten
führer Franz Zöllner, König-Heinrich-Straße 52, 
ausgezeichnet. , 

Verwallungsakademle. Die Arbeit der Ver-
weltungsakademien wird weitergeführt. In 
Litzmannstadt beginnt nun das erste Semester 
der zweiten Studienreihe. Dio Vorlesungen 
werden nur einmal wöchentlich, und zwar am 
Dienstag oder Freitag, stattfinden. Vorgesehen 
sind im Wintersemester 1944/45 folgende Vor
lesungen: Professor Dr. Dr. Becker: Volk und 
Staat) Professor Dr. Brenneisen: . Deutsches 
Wirtschaftsleben,- Professor Dr. A. Koch: Deut
sches Recht; Professor Dr. A. Koch: Volks
genosse und Familie; Professor Dr. A. Koch: 
Übungen Im bürgerlichen Recht, Daneben wer
den führende Persönlichkeiten Vortrage hei-' 
ten. Die erste Vorlesung findet am 24. Oktober 
statt. Es spricht Professor Dr, Dr.i Becker 
(Reichsuniversität Posen). Auskünfte erteilt 
Stadtamtmann Wenk (Fernruf: 211-40). 

Hier spricht die NSDAP. 
Ob. Heimelst»!. NS.-FrauesschsIt/Dcutsdics Frauenwerk. 

Mittwoch 17.30 Uhr Gcmeinschatlsabcnd. Züdinergasse 27 
| i i | ; , l ,un,) . , 

ijjitf$rttnit der t. z. Brennereiproflramm Im Wartheland 1944/45 

,B-r^ungefteigcrung int RunDfunhprogramm / M a g n e t o f o n -

j n C r 'jJfcjttiKi Leistungen des künstlerischen und u n -
i. Aet AK tn n Programms des Großdeutschen r tund-
1 1 ii$W»k« c h vor Pressevertretern Dr . " M a r t i n 
i ( l ' ' u .if'1? Af v " " der Rolchsrundfunkgesellsehaft . In 

v l >i f i , : ' : j lJ« i ^ n l h r u n g e n ging er auf d ie w ä h r e n d des 
- i l i t M t i " n o m m e n e Aufwär tsentwick lung des Pro-

«D"™Mhii ' d l e durch Zusammenlegung der 
A u g * " , | j B v g * r p r o g r a m m e zü einem Reichsprogramm 
l l r u ' f A y / " 1 " " ' " ! " ) ! <'es neuen Aufnahmever fahrena 
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"ifier und Frauen der Deutschen Reiohtbahn' 

10* 

,lr,u»f'A 
de) 

^ ü r Vorposten" am Schienenstrang! 
U , u Beginn des Krieges der invalide 
JTr>nkenwärter Joseph Holsenbeck aus 
£ntP starb, da hat «eine Frau Cards 

chrankenwärterdientt übernommen. 
-stverstfindlichl Da muH der Tag eben 

ii ( | ' a , l r Stunden mehr für mich haben", hat 
i c ; t '"gesagt. Mit höchster Gewissenhaft ig-
Vt. '''•uverlftssigkeit erfüllt sie, die keines» 
» n , * ' r die jüngste ist, nun di« neuen ver-
f d i r

 O r t u ngsvollen Pflichten, die das Amt des 
k, j^enwärters auferlogt neben der Sorge 
l|,„ ( '" Kinder — neben der Betreuung von 
t t; t

l'P°rten und Kleinvieh. Hut ab vor dieser 
dj ( l | ' e " iaf ien Frau und vor all den Anderen, 
Hei o e r Deutschen Reichsbahn an der 
iC t f r o n t

 k a m p f • n , 
*uch Du der Uauiichiui Rcielubalin, wenn Uu 

w «ichl wirkleii kri«g«wichüg arbeiiestl Komin 
su untl Uoldung für den Kinuia 

. <^J^*Ojr a b « d u •mUudigo Arbaiuam«. 

müssen ro l len für den Siegt 

der Reichsrundfunkgesel lschaft , dea Hochfrequenr -
magnetofons, heute e inen hohen Stand erre icht 
hat. D ie Zusammenlegung der Vie lzahl der. Reichs
senderprogramme dar Vorkr iegszei t zu einem 
Reichsprogramm, das ln den HQuptcmpfangjze l -
ten z w e i Sendefolgen ausstrahlt, bedeutet eine w e 
sentliche Qual i tätssteigerung. Konnten doch n u n 
dl« besten Sendungen der Reichssender zusam
mengenommen und dami t e in Relchaprogramr» be
str i t ten w e r d e n , das einen v ie l höheren Prozent 
satz künst ler isch durchgestalteter Sendungen auf 
zuweisen hat ala d ie einzelnen Ralohssenderpro-
g ramme der Vorkr iegszei t , D ie bre i te Masse der 
R u n d f u n k h ö r e r Ist dami t besser bedient als f rüher , 
da sie I m m e r nur einen Relehssender und daneben 
lm günstigsten Fal le noch den Dcutschlandsenrtfr 
empfangen konnte . Das rfochfrequenzmagnetofon 
ermögl icht d ie Wiederho lung künst ler isch hochwar-
t lgcr Progrsmmleistungen, ohne daB die technische ' 
und künstler ische CUte beeinträcht igt w ü r d e n . 

F ü r die W e l t e r f ü h r u n g dea Rundfunkprogramms 
auch je tz t Im totalen K r i e g stehen In vers tä rk tem 
M a d e die Spitzenorchester zur Ver fügung, auOcr-
dem w i r d ein Te i l der bisher I m Rundfunkpro- , 
g r a m m m i t w i r k e n d e n Gesangs-, Instrumentalsnl t -
sten und Schauspieler fü r Rundfunksendungen, den 
Programmforderungen entsprechend, vorübergehend 
aus dem Rustungselnsatz beur laubt . Da dies« Z a h l 
au« .begre i f l ichen G r ü n d e n sehr k l e i n gehal ten 
w e r d e n mußte , w i r d die V e r w e n d u n g der Magneto-
fonaufnahmen aus den vergangenen Monaten und 
Jahren Im R u n d f u n k p r o g r a m m dafür sorgon, daß 
diejenigen Künst ler , die je tz t ausschließlich im 
Rustungselnsatz stehen, noch we i te rh in «u höran 
Bind. Nach der Schl ießung der Theate r und K o n 
zerte hat der Orofideutsehe R u n d f u n k seinem Pro 
g ramm neue künstler isch gehaltvol le Sendereihen 
eingefügt, die seiner Aufgabe eis K u l t u r t r ä g e r i m 
totalen K r i e g d ienen. 

Rundfunk vom Dienstag 
Rcicntprogrimm: 7.30—7.4} Ocdtnksendung tun ISO. 

Otburtilag des Meters Wilhelm Leibi. 1I.J5—12.45 Be
richt rur Lage. 18 .30—19.00 Zeilsplegel berichtet aus 
deutschen Gauen. 19.15—19.30 Fronlbeilchle. 20.15—21.15 
Ausschnitte ;:u-i „l.ohyicrün" und v.Tannhtuser". Solisten, 
Chor und Orchester der bayerischen Staatsoper. 21 . l t bis 
22.00 Werke von Handel, Bruck und Orleg. -— Dautsch-
landsender: 17.15—18.00 Konzert des Kamraerorchetters 
des Deutschen Opernhauses. 18.00—18.30 Serenaden von 
Vlottl und Beethoven. 20.15—22.00 „Der Oral vog l.uncm 
bürg", Operette von Frani Lehar. 

Der Vorsi tzende der Hauptvere in igung der 
deutschen Kartof fe lwir tschart , Bauer K u r t Hecht , 
hat auf einer Arbei tstagung In Posen das Brenne -
rc lp rogramm eingehend er läu te r t . A n al le Brenne 
re ien ergeht erneut die Auf fo rderung , unverzüg
l ich m i t der Kampagne zu beginnen. Verarbe i te t 
werden dür fen unsort ierte Kar to f fe ln , wie sie das 
Fe ld gibt , von starkcrelchen Sorten. D i « V e r 
arbe i tung von stärkearmen Kar tof fe ln und gelb-
flelschlgen SpelaekartofTelsorten Ist nicht e r 
wünscht. Untersagt Ist selbstverständlich die V e r 
arbe i tung von PflanzkartoflelrK Falls d«n Brenne
re lbetr ieben In ausreichender- M e n g e B r e n n e r e l -
kar tof tc l nicht zur Ver fügung stehen, können die 
Beauf t ragten fü r d ie Kartof lYIwir lsel inft Nachbar 
betr iebe zur L ie fe rung heranziehen. D e r Brenne-
re lbe t i i eb m u ß dann e ine größere M e n g e Spelse-
kartof fe ln ab l ie fern . I n de,- vergangenen Woche 
haben die Kreisbeauftragten fü r die Kar to f fs lw l r t -
schaft gemeinsam m i t den Betr iebslei tern der 
Brennere ien eindeut ig die Frage geklär t , w iev ie l 
Kar to f fe ln und frische Z u c k e r r ü b e n gebrannt . w*r-> 
den können . F ü r jede Brennere i w u r d e eins Kar» 
tof fe lverwertungabi lanz aufgestel l t . V o n jeder 
Brennere i muß die Er fü l lung der Jahresl iefer
menge a n Pf lanz - , Speise- und Fabr lkkar to f fe ln 
ver langt werden , da die Brennere lbetr iebe lm a l l 
gemeinen m i t dem H e k t a r e r t r a g w e i t über dem 
Kreisdurchschnit t Hegen. W e n n nach Er fü l lung 
des Abl ieferungssol l» und nach Abzug des Eigen
bedarfs an Pf lanz- , Speise- und- Fut tcrkar to f fe ln 
von der Gesamternte n icht mehr genügend K a r 
toffeln z u m Brennen zur V e r f ü g u n g stehen, u m bla 
zur Festsetzung der Jahresl lcfermeng« zu arbe i ten , 
k a n n d ie Grund l ie fe rmenge entsprechend herab
gesetzt werden . H i e r v o n dür f te Jedoch nur ln Aus
nahmefä l len Gebrauch gemacht w e r d e n , da nach 
dem Inzwischen angeordneten Ver fü t terungsverbot 
von zu Speise- und Pf lanzzwecken geeigneten K a r . 
iniTein aus den fü r Vcr fOt tcrung vorgesehenen 
Mengen für die Brennere i Kar tof fe ln f re i w e r d e n . 
D i e endgült ige Festsetzung der Jahresl iefermenge 
an Pf lanz - , Speise- und Fabr ikkar to f fe ln er fo lgt 
erst , w e n n der Ern teer t rag feststeht. 

D a d ie an fr ischen Z u c k e r r ü b e n zu verarbe i 
tende Menge unter der des Vor jahres l iegt, haben 
die Brennere ien dlo Mögl ichkei t , Zucker rüben In 
Verb indung m i t Kar to f fe ln zu brennen. Z u c k a r -
schnltzel und Rohzucker werden nlpht «ur Ver 
fügung rnehen. D i e von den Beauftragten für die 
KartofTelwIrtschaft getroffenen Feststel lungen sind 
Grundlage für die Er te i lung «Ines Bescheides (Iber 
d ie endnUlt lge VerarbeI tungsauf lage an Kar tof fe ln 
und Zucker rüben . Da die Brennere lbetr iebe in den 
vergangenen Jahren nicht w u ß t e n , ob die K a r t o l -
fe lwlr tschaf t die Brennere i nu r sls „notwendiges 
Ü b e l " öder als volks- u n d . landwir tschaf t l ich 
lebenswicht igen Betr ieb gnaleht, haben v ie le L a n d 

w i r t e die Anbauf läche fü r pf lanzkar tof fe ln "zu L a 
sten der Brennere lkar tof fe ln wesentl ich erhöht . 
D i e HohslofTgrundlage des Brennerelbetr iebes be 
r u h t aber In erster L in ie auf Kartof fe ln eigener 
F.rzeuirung. Brennere lbetr iebe sollten daher nur so
v ie l Kar tof fe ln vermehren , w i e es d«r S t r u k t u r 
Ihres Betr iebe« entspricht. A u f e iner gutgelel leten 
Brennere lwl r tschat t Ist auch noch genügend Fläche 
vorhanden, u m Pf lanzkartof fe ln zu erzeugen. B e i 
der außerordent l ichen Wicht igke i t des Brennere i 
programms, da« ohne Beeinträcht igung der Speisc-
und Fabr jkkar tof fe l l ie fcrung zu er fü l len Ist, w i r d 
von j edem Brennere ibetr ieb der. restlose Einsatz 
e rwar te t . H a c k « 

.der Relcbsgruppe 
i rkranktcn und ausr 
rers Prof . D r . - I n g . 

*lfwk Meisterin, die das Leben bezwang / b e s * Ä e e n e K u 

Neuer nanptgeschäftsfi 
H a n d w e r k . A n die Stelle 
scheidenden HauptgeschUf 
habt) . Ho lz hat Reichshandwerksmeister Schramm 
m i t Zust immung des Rclchswlrffcehaftsmlnistsrs 
den bisherigen Geschäftsführer der Handwerks - ' 
Abtei lung der Gauwlr tschaf tskammer Ost -Hanno-
v « r - U ) n e b u r g , D r . Franz Förster, zum Hauptge
schäftsführer der ReJchsgi-uppe H a n d w e r k berufen. 

§ D r . Förster Ist gleichzeit ig zum Geschäftsführer dar 
A b t e i l u n g H a n d w e r k der Rc i rhswi r lsch l r tskammcr 
bestellt worden . 

2,4 Mi l l ionen Frauen In naushaltskursen. D i e 
Koch- , N ä h - und sonstigen Haushaltskurse riu-
Relchsfrauenführung fü r Stadt- und Landf rauen 
er f reuen sich I m m e r s tärkeren Zuspruchs. 1943 fan
den über 184 000 solche Kurse m i t fast 9,5 M i l l ionen 
Te i lnehmer innen statt, f e rner Uber 17 000 öffent» 
Hebe Veranstal tungen w ie Schaukochen mi t Kost
proben, Werbenachmi t tage usw. m i t 1,2 M i l l i o n e n 
Te i lnehmer innen . A u c h die Vor t räge Uber K l l -
chen- , Wohnungs- und Kleldungsfragen sowie d i e 
Auitausehstel len für Schuhe, Säuglingswäsche, Ge
schirr . M ä n t e l und die Marktberatunpsste l lcn w e r 
den lebhaft ln Anspruch genommen. Ober 2,5 M l l l , 
Hausfrauen, Berufstät ige und In wachsendem M a ß 
auch S t r o h w i t w e r erh ie l ten 194S In den etwa 609 
Beratungsstellen Auskünf te , wobei Schnittmuster« 
vorschlage und Rcparaturt lps je tz t stärker a l t 
f rüher gefragt' sind. Neuerdings werden auch für 
K i n d e r besondere Kurzkurse eingerichtet und Re
zepte herausgegeben. Sie lernen, u m ihre berufs-
tät lgen M ü t t e r t u ent lasten, Speisen vorzubereitest 
und Kar tof fe ln , cjnfache Suppen, T u n k e n usw. 
selbst t u kochen. 

D I n e m a r k t Außenhandel . D i e bisherigen Mo« 
n a t « dea laufenden Jahres haben e inen größeren 
Ausfuhrüberschuß ergeben als l m entsprechenden 
Z e l t r a u m v a n 1943. Der Ausfuhrüberschuß betrug 
I n . d e n Monaten Januar bis August d . J . durch» 
«ehnlt t l leh 11 M l l l . K r . gegen «Inen Aiisfuhrübcr» 
tchuß von nur 9,4 M l l l . ln der gleichen Ze l t 1941. 

' 'hin? 3 Ne'dK'ürriif' w i n d i t ' k l p i l l c " , t R r ™ " . d i R 

-1 V S S S t d d t c h c n überall die „Meisterin" 
m" r h ä i J S i n

 V ' n d i < ' Fügung, die mich neulich 
tf 5,"»he S p " r v o n i h r , i n ' ] r n i1''1 f ' i , l f ' ' 

M s n n # » j l« hielten wir, weil der Motor 
• r>e>{ijJ 2 " t w 9 1 1 ' f r e i e r Landstraße, unmittelbar 
'Kein « I» J. S t e ^ , P l a l z . w o man In Friedenszeiten 
n X»"V W r> l o c k e n Grabsteine zu schlagen 

1« '«nt m a n 8 u t h d l e b e l d e n Bildbauer an 
L.HriJfl^bolt batte, war alles vereinsamt. 

'"''PV* M a * ° r
 3 , e i n b l ö c k e 'ag eine erst halb-

nich« 

h,! V 
m i ' W 

l ü r r « 4 
t ^ t 

ifltt*' ,|# 

a l l V 

h*'l'l|if'G^el 8 n a ° rp ta t te mit dem Namen Anna 
h V 7. o». d* r auf und mit dem Zusatz: geboren :tan 

r.röf"' vf r"i) > ^ W e i f e ' . «ie mußte 
ämt "" . t r S Uk*'1 Jahren, als ich noch in dem Städt-

Pl>li(l le- schrieb ich In der Zeitung ein paar 
8 Zeilen zum 80. Geburtstag. 

es sein, denn vor 

1 ,'/.tn'3 l'*"1« „'""^n ein kleine« Loblied auf meine 
1!.,i!*r In. ..Besungen", sagte damals die Alte zu 

| sich für den Glückwunsch be-
\<S' ri 8 T * « i s t I n n e n B i n I r r t U n l U n t e r " 

TE» i,, n n Ich habe nicht zwei Hände, so-
*rt Hände. Ich mußte sie haben, 

as' Leben längst an 
dem 

K > d . 

^ \ "*Uq m i c h das'Leben längst an die 

.11« 
ii 

A b r ü c k t Jahre vor 
Grundstück ab. 
Rest. Das Hau« 

die Stallung, — alles. Nur ganz 
Versichert. Mein Mann stand vor 

Ein paar 
t-. P l a n n t e unser 

V e r h a u t e n 
In jener unheimlichen Nacht auf 

die letzte Feuergarba 

verzehrte, holte mein Mann einon glimmenden 
Scheit, setzte die Pfeife damit Jn Brand und 
sagte: ,So, Anna, und nun wird von neuem 
angefangen.' Der Wiederaufbau im verklei
nerte Stile war noch nicht einmal bis zur 
Hälfte fertig, da starb mein Mann. Bs war die 
Zeit, da die ersten Truppen ins Feld zogen, Dann 
hing alles mir am Hals: die Bäckerei, das 
Hauswesen, das Durcheinander mit dem Neu
bau, die Gartenwirtschaft auch noch und dazu 
noch meine Schwester, die schon weit über 
dreißig Jahre gelähmt ist und seitdem ganz 
und gar von fremden Zureichungen abhängt. 

Was glauben Sie wohl, was ich mit nur 
B»yel Händen hätte anfangen können? Manche, 
manche Nacht stand ich an der Backmulde, Da 
gehörte mir von der Nacht nicht yiel und 
vom Tag noch viel weniger. Ein paar Monate 
später hat auch der Gestlle ins Feld gemußt. Da 
hab' ich allein Teig geknetet und den heißen 
Ofen bedient, bis später wieder eine neue 
Aushilfe kam. 

Vergessen Sie nicht, daß Ich damals schon 
-die siebzig auf dem Buckel hatte) Irgendwer 
hat mich einmal Meisterin qenannt und seit
dem sprechen es die anderen nach. Nimmt 
einem das Schicksal den Meister, dann liegt 
es am Weibe, zu zeigen, daß es auch Mei
sterin sein kann, wenn es darauf ankommt. 
Vor*-den hundert Händen habe'Ich heute noch 
so ein Dutaend im Betrieb und nun bin ich 
schon' achtzig. Von dem Dutzend Hände sind 
aber Immer zwei nur auf Dank eingestellt, auf 

Dank, daß mir eine gütige Vorsehung unver
wüstliche Knochen mitgegeben hat, daß Ich 
immer so rüstig blieb und daß ich nie dm 
Glauben an die eigene Kraft verlor." 

Vielleicht war es nicht bloß ein Zufall, daß 
der Motor unseres Wagens ausgerechnet dort 
streikte, wo die Marmorplatte lag. 

Ich stand einen Augenblick still und dachte 
mit Ehrfurcht an die hundert Hände dleter 
Frau, an Ihre Tapferkeit und an die immer 
junge Lohe ihres gläubigen Hertens.. . 

K. 8eh. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der b e k i n n t e Wiener Maler Hans M l k a r t hal l . : eimnil 

I n einer Ktlnstlerknelpc t u tief I n d t s Glas geguckt. Seine 
F ieunde verluden ihn . dem vom Vi t ien T r inken I d i l i c h t 
geworden w a r . In eine Droschke und s i h . u l u i i dem Kut
scher e in , den Fahrgast in seine Wohnung za b r i n g e t und 
dann wieder «ur l ick iukommen, um sich das Fahrgeld abzu
holen. Für den Fa l l e iner Verunrein igung des F l t k t r s 
sollte der von dem berechten Meister angerichtete Schaden 
reichlich m p m - t werden . Nach einer h i l b s t stunde ichon 
k a m den biedere Rosselenker zurück und berichtete tchmtin-
71 inii: „ N l z I t { 'scherten, ßuer o n i d e t ; Ich b t b deai Herrn 
e inlach s ' Ful tersackel u a t e b u n d c n l " 

• 

Kaiser W i l h e l m I . wel l te einst rur Kor In M i r l e n b i d , 
woh in auch Kaiser F r t o i von Österreich k t n . „Wie U s t l f 
Ist e i doch für twMrtlntn", k lagte der Potentat aus W i e n . 
..sn a u f - S c h r i t t und T r i t t i n g c g i l f t und bestaunt 111 Wer
s e n . .'.Lm kommt l ieh dabei wie das fe inst« Wunder t ier 
vor!" — „0h", meinte d a m u l h l n Kaiser W i l h e l m lächelnd, 
„ w a r t e p Euere Ma jes tä t nur ab. bis Bismarck kommt , dann 
schaut uns k e i n Mensch mehr a n ! " 

•-u f» * y ! 
H i n s von RUlow hat te e inmal einen heft igen Disput 

mi t s lnem M u s i k k r i t i k e r , in dessen Ver laut der Kr i t iker 
behauptete : „ Ich kann mich « u l m e i n U r t e i l ve;lassen, 
ich Inn iclbtt tu*0b«nd«r K ü n s t l e r ! " Bissig antwor te te 
Hans von BUInw: „Oerade deswegen Ist Ihr U r l e i l Pichl 
t M ß c e b c n d . we l l Sie « I i K ü n s t l n e insei t ig mihII" 

Der Ring 
Wir reichen uns dl« H l n d t , w i r L e b e n t e n , w i r T e t e n . 
Sind t l l ' von Sott « n t h e t t n und w a r t e n , was «r s u i « . ' 
I« einem Kreise stehen » I i Brüder wi r und Schwestern. 
Hört I t ter Heut ' und S e i l e r n die ewigen Stl lrme wehen! 
Der K r e l l Ist e ingefr iedet , kann ke iner Ihn v e r t a n e n . 
Nur Lieh' der l l i e h e l e n e n , — ea wird der Ring geiahmiedet . 
Der Ring i d i l l e t t « I I« Hände, der Labenden, der Te ten . 
So ha t * l S e i t gebeten. Der Ring I i i ohne Ende . • . 

Fra nz l i i d l l e 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

P I « Ideologischen G r u n d l a g i n d« t Bolschewis
mus. V o n He inr ich H ä r t l e erscheint Im Franz» 
r h e r Vi rhu: eine Untersuchung über die Ideologi
schen Grundlagen de« Bolschewismus, w i e er- «Ich 
Im Marx ismus, Leninismus und Stalinismus aus» 
spricht, D e r Bol tchewiamut beruht auf der Lohr« 
da« Juden M a r x - M a r d o c h e l , d ie von Lenin nach 
ganz best immten Richt l in ien ausgebaut und von 
Stal in als Ins t rument terroristischer Machtent fa l 
tung tn «einer Tendenz noch verschärft worden 
I t t . D e r Verfasser hat die wissenschaftliche G r u n d 
lage der Lehre des Bolschewismus, der die größte 
Gefahr unseres Jahrhundert« Ist, einer genauen 
P r ü f u n g unterzogen. 

Theater 
D a r Vor t ragtkUnst ler und Schauspieler Carf 

Z i m m e r m a n n I t t S3.i;.hyig in Dresden verstorben. 
W ä h r e n d de« Kriege» hat er «ich der T r u p p e n - und 
Lazaret tbetreuung tut- Ver fügung gestellt . 

Musik , 
F r i l z Valien)In. ' der Münchner Komponist , I t t ' 

In Traunste in gestorben. Er war«6ch(l !er von F e l m 
Berber und Ist durch seine „Serenata canonlca Ins, 
al ten S t i l " , eine Solomusik für Cello, e in s t r e i c h , 
quar tet t „November" und vor ollem einen Ga ls . 
w o r t h y - Z y k l u s „Nacht des Lebens" bekannt gc» 
worden . Er w a r f rüher Mi tarbe i ter der „ M ü n c h n e r 
Neuesten Nachr ich ten" und der „Süddeutschen 
Sonntagspoil"i 

http://21.lt


Aus uiwM^lPntt i tc 
Erfassung zum Volkssturm 

im Kreis Litzmannstadt-Land 
Der Kreisleiter des Kreises L i t z m a n n -

• t a d t - L a n d der NSDAP, erläßt folgenden 
Aufruf: Alle Männer Im Alter von 16 bis 
60 Jahren melden sich am Donnerstag, dem 
26. Oktober, ab 13 Uhr bei Ihrem zuständigen 
Zellenleiter der NSDAP, zur listenmäßigen 
Erfassung. Mitzubringen und vorzulegen sind: 
Personalausweis (Kennkarte, Volksliste, Reise
paß), Militärpapiere (Wehrpaß, Bereitstellungs
schein usw.), Auswelspapiere Ober Mitglied
schalt bei der Partei, Gliederungen, ange
schlossenen Verbänden und sonstigen Orga
nisationen. 

Gauhauptstadt 

Ba. Diebstahl mit Gewahrsamsbruch fordert 
Todesstrafe. Ein wahres Jäger verschiedenster 
Gebrauchsgegenstände, vor allem Bettzeug, 
Bestecke, Arbeitsstoffe und anderes hatte sich 
der polnische Arbeiter Johann Pawlak aus 
Po*en-Luisenhain, • der bei der Hauptgeräte-
sammeletelle der Deutschen Reichsbahn in 
Posen beschäftigt war, aus reichseigenen Be
ständen im Laufe der Zeit zusammengestohlen 
und in seiner Wohnung versteckt. Eine unver
mutete Festnahme uncT nachfolgende Durch

suchung seiner Wohnung brachte die Verbre
chen Pawlaks an das Tageslicht. Das Sonder
gericht in Posen verurteilte ihn wegen fortge
setzten Diebstahles in Tateinheit mit Gewahr-
eamsbru-ch seiner Dienststelle gegenüber zum 
Tode. 
Lentschütz , 

Erster Appell des Volkssturms. Bevölkerung 
und Volkssturmmänner der Ortsgruppe Tum 
(Kreis Lentschütz) waren am Sonntag anläß
lich des Aufrufes des Deutschen Volkssturmes 
durch den Führer zu einem Appell und zu 
einer Treuekundgebung in Margaretenberg an
getreten. Kreisleiter Ohlendorf ermahnte sie, 
als Nationalsozialisten der Tat, Kämpfer für 
die Heimat zu sein und Weib und Kind, Hof 
und Herd zu schützen. Liebe zur Freiheit und 
zum Vaterland hat der Tapfere, der Felge hat 
nur die Liebe zum Leben. „Wir wollen", so 
schloß der Kreisleiter, „alle zu den Tapferen 
gehören, die allen Gewalten zum Trotz den 
Sieg erringen werden." Gleiche Kundgebungen 
fanden in weiteren Ortsgruppen statt. Am 
heutigen Dienstag werden die Volkssturm
männer in Lentschütz und am kommenden 
Freitag in Brunnstadt aufmarschieren. 
Gornau 

Auszeichnung. Dem Bezirkswachtmeister der 
Gend. Otto Arndt, Hermann-Göring-Straße 27, 
wurde das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit 
Schwertern verliehen. 

Der U.-Sportspieflel des Sonnig 

Ein neuee Niholaifelö gibt öeutfchen Bauern Heimat 
Als der Gauleiter auf seiner Fahrt durch 

die östlichen Kreise In der Nähe Litzmann-
stadts durch das Dorf Schriebenau kam, grüßte 
Ihn dort ein neuer Ortsname. N i k o 1 a i f e 1 d 
nennt sich Schriebenau nun, denn die Schwarz
meerdeutschen, die hier e ;n neues Heimatdorf 
bevölkern, stammen durchweg aus Nikolaifeld 
im einstigen deutschen Siedlungsgebiet um 
Saporoshe. (S. „LZ" vom 13. 10. 1944.) „Wie
der in Nikolaifeld", schreibt uns heute einer 
der ihren, die im neuen Nikolaifeld eigenen 
Grund und Boden als deutsche Bauern erhiel
ten. Es ist G. B. vom Schwabenweg, der uns 
Einblick gibt in den großen Ring deutschen 
Blutstromes, der sich nunmehr geschlossen hat. 

„Am 10. Oktober 1943 verließen wir die 
Station .Kanzeröwka' bei Chost(itza. um in 
das Land zurückzukehren, das vor 154 Jahren 
unsere Väter verlassen, um jern von der Hei
mat, an den Ufern des Dnjepr die deutsche 
Sprache, deutsche Sitte, deutschen Brauch und 
deutsches Wesen auf neuen Grund und Boden 
zu verpflanzen. In anderthalb Jahrhunderten 
hat deutscher Fleiß und Beharrlichkeit das 
Land erobert, das zu einem Bollwerk des 
Deutschtums wurde fern von Deutschland auf 
weit nach dem Osten vorgeschobenen Posten. 
Seit Juli 1914, als Rußland In den Krieg gegen 
Deutschland eintrat, begann ein Kampf auf 
Tod und Leben gegen das Deutschtum auch in 
den blühenden deutschen Dörfern in der 
Ukraine. Und, in 30 Jahren haben unsere 
Männer und Frauen ihr Bekenntnis zum 
Deutschtum mit der Einbuße ihrer Freiheit 

und auch ihres Lebens besiegelt. In den 
schwersten Stunden* richteten si:h unsere 
Blicke nach dem Westen-, wo wir einen Mann 
wußten, der in glühender Liebe zu allem, was 
deutech hieß, auch uns auf verlorenem Posten 
in sein Herz geschlossen, an uns dachte, für 
uns 6orgte. Und als im August 1941 die deut
schen Truppen die Bewohner unserer Dörier 
vor dem schrecklichen Schicksal des Yer-
schlepptwerdens bewahrten, da klang aus, 
tiefstem Herzensgrund mit Tränen in den Au
gen zum erstenmal der Gruß von unseren 
Lippen: .Hell Hitlerl' Gern folgten wir dem 
Ruf des Führers, Haus und Hof zu verlassen 
und zurückzukehren in die deutsche Heimat 
und für Führör, Volk und Reich unsere Kräfte 
einzusetzen. Was wir verlassen, sollte uns 
wieder werden. Nun hat' der Führer dieses 
sein Versprechen eingelöst trotz der schweren 
Sorgen um Deutschlands Bestehen: Wir sind 
wieder in Haus und Hof eingesetzt, wir sind 
Bauern auf eigenem Grund und Boden In 
einem neuen Nikolaifeld. Heiß danken wir 
dem Führer heute, daß er uns herausgerissen 
aus den Klauen des Bolschewismus, uns eine 
neue Heimat geschaffen. Wir geloben dem 
Führer, auf diesem Grund und Boden zu ar
beiten, ,daß auch die anderen satt werden', 
und wenn es not tut, wollen wir unsere Hei
mat mit unseren Leibern schützen. 

Wie's die Welt mag treiben, 
wie sie uns auch droht, 
deutsch sind wir und bleiben, 
deutsch bis in den Tod." 

Wiking—SGOP. 3:3 (1:0) abgebrochen 
Leider brachte das FuBballlreundscbattispiel zwischen 

der SGOP. Lltzmannsladt und der Soldatenelt Wiking nicht 
den erwarteten sportlichen Ertöte;, den man sich von die
sem Kample versprochen hatte. Beide Mannschatten zeig
ten ausgesprochen schwache Leistungen. Zu einem- Teil 
lag es daran, daß dl« Polizisten auf zwei Ihrer besten 
Männer verzichten mußten und der Ersatz bei weitem nicht 
die Erwartungen erfüllte, die Soldaten brachten dem Spiel 
außerdem vor allen Dingen in der zweiten Halbzeit eine 
harte Note bei, die vollkommen unangebracht war, so daß 
man an alles andere dachte nur nicht an ein Freundtchalts-
splel. Die leidige Scbledsricbterlrace trug den Rest dazu 
bei, daß man an diesen Kampf nicht gerne zurückdenken 
wird. Erst als es zu Tätlichkeiten In den letzten Minuten 
kam, entschloß sich der Schiedsrichter zum Abbruch dieses 
Kampfes. 

Zum Spielverlauf Ist zu sagen, daß die Soldaten kurz 
vor Schluß durch einen haltbaren Hochscbuß. der dem Tor
wart,der Ordnungshüter Ober die Finger rollte, zu einem 
billigen Führungstreffer kamen. Nach der Pause rissen sich 
die OrSnen etwas zusammen und konnten eine kleine Feld- -
Überlegenheit ausarbeiten. Der Ausgleich Heß dann auch 
nicht lange auf sich warten. Wenige Minuten splter machte 
ein Läufer der Polizei Innerhalb des Strafraums Hand und 
der unvermeidliche Elfmeter wurde durch den Mittelstür
mer der Gatte zum 2:1 verwandelt. Durch einen schönen 
Schuß des Halbrechten der Oastgeber konnten die Litzmann-
stadter wiederum den Ausgleich erzielen, letzt würde das 
Spiel immer harter und man geht wobl nicht fehl, wenn 
man dem Schiedsrichter, der nicht energisch genug durch
griff, einen großen Teil der Schuld daran zuschiebt. We
nigstens hatten die letzten Minuten nichts mehr mit Fuß
ball zu tun. Jede Mannschalt kam noch zu einem Tor
erfolg und brachte somit noch eine gerechte Entscheidung. 

WehrkSmpfe der SA. in Gornau 
An den Kämpfen, die ein recht gutes Ergebnis hatten, 

beteiligten sich auch Angehörige der Wehrmacht, der Po
lizei, des Zolldienstei sowie der Partei und Ihrer ange
schlossenen Verbände. Es haben teilgenommen: am Mann-
schsltsschießwehrkampt 70 Mannsdtalten. am Elnzelsebieß-
wehrkampf 29B Schützen, am 75-m-Hindcrnlslaut 59 Mann
schaften. Die Auswertung ergab folgende beste Ergeb
nisse: 

Mannschaltsscbießwehrkampt: 1. Feldgcndarmerie, 1 . 
Kompanie 1. Mannschaft 757 Punkte; 2. Feldgendarmerle 
1. Komp. I I . Mannseli. 673 F.; 3. Feldgendarmerie 3. 
Komp. I. Mannten. 642 P.: im Einzelschießwchrkampf: 
I . Ulfz. Kurt Lang, Fcldgrndarmerie Gornau 402 P.; 2. SA.-
Obertrupptuhrer Rudolf Weihmann 399 I'.; 3. Alfons Dörr, 
Feldgend. Gornau 389 P.; Im 75-m-Hlndernlilauf: 1. SA.-
Rel/2 Hahnen I. Mannschaft 352 P.: 2. SA.-Rei/2 Hahnen 
I I . Mannschaft 346 P.; 3. Wachkompanie Galkau I, Mann-
scb.ilt 344 Punkte. 

Sport im Reich 
Brinkmann In prächtiger Form 

Die besten Mittel- nnd Langstreckler der Reichshaupt-
aladt gaben sich am Sonntag beim Uerbstwaldlauf in 
EberswaTde ein Stelldichein. Dabei wurden durchweg Uber
raschend GUTE Leistungen erzielt. So siegte der prächtig 
autgelegte Brinkmann (Telefunken) im llauptwetthewerb, 
der Uber 2,8 km führte, In der schönen Zelt von 8:06 Min. 
vor Soesten (BTSV.) In 8:07,8 Min. und des eigentlichen 
Pa-Tavorlten Wilhelm Milda i l lH. l . der sich mit 8:08,4 
vor Müller (SC Charlottenburg) mit dem dritten Platz be
gnügen mußte. Nlcbt am Start war lediglich der SCCer 
Rehn. Ein weiterer Wettbewerb, der Uber rund 5000 m 
führte, sah erwartungsgemäß den SCCer Engelmann (WM.) 
nach 23:29,2 Min. vor Telner (BT.) mit 24:03,8 Min. und . 
Elsenbart (BTSV.) In 24:19,1 Min. erfolgreich. — Bei den 
Flauen belegte Anneliese Hofmann mit einer Zelt von 2.52 
Min. für die 800 Meter vor Margarethe LUck (Eberswalde) 
den ersten Platz. 

Knapper Sieg des Hockeymeisters 
Der deutsche Frauenhockcymclster Harvestehuder TltC. 

trat am Sonntag Im Rahmen der Punktspiele aut die Mä
del des Uhlenborster HC. ohne Frl. Haargui und Frau Leh
mann, aber tonst doch In recht guter Besetzung. Dem Mei
ster flUckte mit 2:1 (0:0) nur ein knapper Erfolg, wobei 
Karla Klein die beiden Tore erzielte. Der Unlennortter 

HC. hatte eine sehr starke Hintermannschalt. itA 
belle der Gruppe A liegen nun Rahlstedt n»» fljM 
vestchuder THC. mit 31 Punkten gemeinsam '" 

Pludra gewann in Magdeburg; , 
Unter guter Beteiligung wurde der Magdcbi"^, 

waldlauf am Sonntag Uber rund 3500 Meter » 
Hierbei kam der Postsportler Pludra In l z - ' ' ' ^ • 
einem knappen Siege vor Steuerwald ( " c , ' „ jti', 

'12:30 benötigte. — Den Wettbewerb der Francn. 8 > i 
• und 1000 Meter führte, holte sich Frau »ose 
Schönebeck In 4:16,5 Min. U p 

WHW.-Schwlmmsport In Münche0( 2 t_ 
gut gelungene Veranstaltung ricblct«n.,,.n(rifL* 2.5 Eine gut gelungene Veranstaltung rlcai" l t , , . , U |«»Jy' 

ebener Schwimmer vor starkem Besuch ' * ,ui« K ; Ztltuni 
Volksbad aus. Die Leistungen befriedigten W 

ogramms b i l d e t e n ^ ' ^ ^ t j ^ 
wctlbewerbe. Dabei errangen der Männer--- . ,| 
München und bei den Frauen det Verein für « » 
Schwimmen (VSVS.) die meisten Siege. Ergeh" " ( t | t | 
Meter Kraul: 1. MCV. München 1:58.6 Min.; * \ 
3 X 1 0 0 m: 1. MSV. 3:55.8 Min.; 4 X 5 0 a B 

2:32.1 Min. Wk a m . 
Boxen In Gotha , „ ! T I 

Zugunsten des Wlnterhillswcrkes v e r a n s t » » ^ M • • 
1. KSV. Ootha einen Boxkaraplabend. an dem idfif-v ^ S T I 
DER Miltr>.Ri>R L̂RHCM l̂cti.r QHin.M.. t.llnnhm. IMIffBBteltJnEtI 

j tV ^^^staowi 

veranstsl"','sf 
an dem »• 

der Mlttc-Berelcbsmelster Schneider teilnahm-
Leichtgewicht auf den Erfurter Macholt und *<" m 
verdienten Punkt-Erlolg. A**|p rt 

Der SC. Heros Erlurt bringt seine nächste TSÜFLP 
Box-Veranstaltung am 18, November zur Durch'"" . 
zwar unter Teilnahme der besten Boxer des i * 
Mitte im Erfurter Kaisersaal. F d| ' 2 

Fußballergebnisse Im Reich s ( j j « r —; 
Stfldtesplel Danzlg - Gotenhnfen W\5)i *»ta-, "' ' 
2. — Blau-Weiß 1:4, SGOP. Ber l in - IJ,. '« ,d( BSC 

0:4, Wacki 
Stadtmannschaft 
03 Dresden 5:2, Stadtelf Chemnitz 

•'cnschll 
er 04 - Potsdam 03 3:3, Dresdner i n 
nsehaft Dresden 3:2, SC. 04 F r e j w | ( | A «r ront 0 , 'Preun oo N I E NI I I o:i, owiaieii c n c m n n z — , rf.SV'j I eieun 

schaft 10:5, V ik tor ia Einsiedel/Erfenschlag^,»] !*nis ci.„|, 
PreulJen 0:1. K S G . Mi t twe ida - Polizei J ' gd «1jcl 1 , 1 

1:3, Sachsenklassa —, Kreisel f Leipzig *• h , , U U M 
freunde Markranstädt — Sachsenklasse ' ' . ( i g ™ en GI 

Borussia" Hal le 2:1, S C W e i m a r - TSM: ji-J-x »edeut 
Jena 6:0, V f B . Jena — SC. Apolda 4:3, I. f . , ö a R d 
Reichsbahn Saalfeld 10:1, V f L . 06 SaalfeW jjsftlwebt a i 

K M I L I E N - A N Z E I G E N 

Y Die Geburt -.unseres Stammhalters 
am 15. 10. 1944 geben mit großer 

Freude bekannt: Oberwachlm. der Oend. 
Karl Fltznar und Frau Karin, geb. Blast. 
Siiatcnfetde.- Litzmannstädter Str. 2 . 

Y ANNELIESE. Dankerfüllt zeigen wir 
die tii tun i einer kleinen Tochter an. 

IUI und Karl Schäfer. Pabianitz, Evange
lische Straße 37. 
fv~. Ihre Vermählung geben bekannt: 
, J w ' H-Unterscharführer WILLI SCHULTZ 
(z. Z. Urlaub) und Frau CLAUDIA, geb. 
Lesdln. Lilzmannstadt, Meisterhaus-
Straß:. 14^ 
/ - £ ) Ihre am 24. 10. 1944 ttatttlndende 

Vermählung geben bekannt: Ultz. 
OSKAR TERASA und Frau MARIE RRADE, 
geb; Wckwcrt. Landsberg 0./S. — Lltz
mannsladt. Moltkcstraßc 185. 

Unser geliebter Sohn und Bru
der, der obergcfrelte und 
MG.-Führer 

Oeorg Metzger 
Ist Im Alter von 20 lahren am 13. 
9. 1944 in Belgien gelallen. 
Die Eltern (Vater z. Z. Wehrmacht), 
zwei Schwestern. Nichte und Ver
wandle. 
Lilzmannstadt. Breslauer Str. 204. 

s^!»ati«<^>f.-.^«üa-iia«rrii nasnsaawi 
ym Das Schicksal entriß mir mel-

|k3aj nen Uber alles geliebten 
4» Mann, unseren treusorgenden 

Vater, den Gelrcitcn 
Paler Kopsckl 

geb. am I I . 12. 1909. gefallen am 
29. 7 . 1944. 
In unsagbarem Schmerz: Katharina, 
geb. Sabaezok, im Namen der 
Hinterbliebenen. • 
Lilzmannstadt. Saarbrückener Str. 7 . 

J f . Unser einziger Sohn und Bru-
p O ( der. der Gelrcile 

A Alwin Thcurar 
Inn. des EK. 2. KL. geb. in Katz-
bacb (Bessarabicn). starb am 18. 
7 . 1944 an der Ostfront den 
Heldentod. 
In Heistern Schmerz: Die trauern
den Ellern Gotthllt und Christine 
Tneurer. geb. Kalmbach, Deine 
Schwester LÜH, Deine Biaut Alma. 
Antonlew. Kr. Kutno. den 2. 10. 44. 
Schenkenberg. Wcstpr. 

Mein herzensguter Mann und 
Valcr. der Gefreite 
Roimund Johanns (Iwanskl) 

loh. des KVK. 2) Kl. mit Schwer
tern, geb. 29. 9. 1903. ist am 15. 
9. 1944 an der Ostfront gefallen. 
In unsagbarem Schmerz: Paula Jo
hanns, geb. Bich. Kinder und An
gehörige. 
Lilzmannstadt. Sti. il. 8. Armee 66. 

Mein über alles geliebter 
Sohn. Bruder und Bräutigam, 

der Gefreite 
Eduard Spitz 

starb Im Alter vop 20 lahren nach 
seiner Verwundung am 20. 10. 
1944 den Heldentod. 
Ii) grenzenlosem Schmerz: Olga 
Spitz als Muller. Bruder Georg und 
Braut 'Hedwig. 

Mein lieber Alann und guter 
Va'.cr. der Obereelreitc 

Otto Müller 
geb. am 31. 7. 1908 in Lltzmann
sladt. starb am 3. 9. 1944 an det 
Ostfront den Heldentod. 
In stiller Trauer: Christine Müller, 
geb. Egler. Kinder Ruth und Erna 
sowie Verwandte. 
Lltzmannsladt. Moltkestra8e 185, 

J f i Sonderlührer Z 
KM Wilhelm Heinz Hlntzsnttsrn 

ö geb. 28. 8. 1900 In Riga, 
gel. 23. 9. 1944 bei- Warschau, 
Inh. des EK. 2. KL. des lnl.-Sturm-
Abz.. der Ostmcdallle. des Verw.-
Abz, in Schwau. des KVK. In Sllb. 
Helmv Hlntz.enstcrn. geb. Felsen, 
Christa und lürgen. Hans Hlntzen-
stern. Margarete Franca, geb. Fel
sen. Waldemar Franck. 
fincsen, Oktober 1944. 

Unser Uber alles geliebter 
Sohn, der -Untcrtchartührcr 

Georg Zaslawikl 
Inh. des EK. 2. det Verw.-Abz. in 
Schwarz und der Ottmedallle. geb. 
am 1. 2. 192L in Czernowitz 
(Buchenland), ist am 11. 8. 1944 
im Weiten gefallen. 
In untagbarem Schmerz: Die Eltern, 
Gcsdiwister und alle ' Verwandten. 
Pablanllz. Waldsttaße 35, 

«Mi I sin « I N I i • « • • itiieMaanataatal 
Am 15. 9. 1944 fiel aut Kre
ta mein geliebter Mann, stol
zer Vater seiner zwei Kin

der, der Stabsobcrgelrelte 
Erich Richter 

Im Alter von 33 Jahren. 
Charlotte Richter, geb. Martz. Im 
Vaineri der Hinterbliebenen. 
Lltzmannsladt. 
KöniK-Heinrich Straße 42. 

J L Unser heißgeliebter Sohn und 
KM Bruder, der Obergefreite 

* * Waldemar Friedrich 
Inh. des EK. 2. Kl. und det Slurm-
Abz. in Silber, geb. 15. 12. 1923, 
starb am 17. 9 . 1944 in Lettland 
den Heldentod. 
In unsagbarem Schmerz: Eltem Al
bert und Lydia Friedrich und Ge
schwister. 
Lltzmannsladt, Dertllingerstr. 10/4. 

AAAETABANAAÄAABLIMLABVPIESW 
Am 20. September 1944 fiel 

WjM bei Mltau unser aller Heber 
* * Junge, der Kricgstreiw. Soldat 

Dlmltrll Stamm 
geb. am 12. 1. 1913 In Riga. 
In tiefem Schmerz: Die Mutter He
lene Stamm und Schwester Irina 
Zuckersuck. geb. Stamm, im Namen 
aller Verwandten. 
Litzmannstadt. 
SlinUe der 8. Armee 107, 

Nach Gottes Ratschluß entschlief 
untere gellebte gute Mutter, 
Schwiegermutter. Oma u. Schwestdr 

Paullne Zobal, geb. Buchwald 
geb. 21. 2. 1862. gest. 20. 10. 
1944. Die Beerdigung findet heute 
um 16 Uhr vom Mausoleum aus aut 
dem Deutschen Friedhol In Pabla
nllz Hal l . 

Die trausrnde Familie. 
Pablanllz. Bismarckstraßc 32. 

Oott dem Allmächtigen hat ts ge
fallen, unseren Bruder. Schwager 
und Onkel 

Heinrich Steldel (Siedlei) 
Im '63. Lebcnslalue abzuberufen. 
Die Beerdigung findet heute, den 
24. 1 0 . . um 14 Uhr, auf dem.Prled-
hot Garlenstraße statt, 

Die Hinterbliebenen. 
Lltzmannsladt. Trierer Straße 35. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Oberbürgermeister Lllzmannstidt. 

Ausgabe von Kochflich. Eine größere 
Menge abgelagerten Kochfisches wird 
zweckt schnellen Absatzes zum Sofort-
vorbrauch bei nachstehenden Fischklein
verteilern frei verkauft: Alfons Follak, 
Klara Laudel, Irma Roth, Emma Zlelke. 

Lilzmannstadt. den 23. Oktober 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsarat Abt. B. 

Aufforderung. Der Tischler Emil Dick, 
Lltzmannsladt. Oeneral-Lltzmann-Str. 14, 
Ist gestorben. Ich fordere Gläubiger und 
.Schuldner auf. sich baldigst schriftlich zu 
melden. Vonholt, Nnchlaßplleger. Lltz-
mannstadt. Kartälschenstraße 16/8. 

Krelthandwerkortchaft Lantichütz. Die 
Materialzuteilung an Schuhmacherelbcttle-
be findet für den Kreis Lentschütz In 
der Zelt vom 25. ,10 . bis 27. 1 0 . vorm. 
von 8 — 1 2 Uhr In der Kreishandwerker
schaft Lentschütz. Blaskowitzstraße 1 . 
statt. Lentscbfltz. den 21 . 1 0 . 19Ä4. 

Krelthandwcrkerschalt Lentschütz. 

Der Bürgermeister Ostrowo. Alt ge
funden wurden abgegeben: Geldbörsen 
mit Inhalt. 1 gestrickte lacke. 1 Kinder-
handlasche. 1 Paar Damen-Lcderhand
schuhe. Die rechtmäßigen Eigentümer 
können Ihr Eigentumsrecht Im Rathaus, 
Zimmer 2 (Fundbüro), geltend machen. 

Ostrowo. den 20. Oktober 1944. 
Der Bürgermeister 

alt Orttpollzelbehörde. 
6 E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 21. 10. 1644 n-.-'i;-- He
ber Mann; unser treusorgender Va
ter. Schwager und Onkel 

Alfrad Tabert 
geb. am 24. 5. 1886 In Lltzmann
sladt. Die Beisetzung findet heute, 
den 24. 10.. um 15.30 Uhr. auf 
dem Friedhof Oartenstraße statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Wir müssen uns gesund erhaltanl 
Nach dem Siege erwarten uns • große 
gewaltige Aufgaben. Für Ihre Losung 
brauchen wir — genau wie beute — 
alle unsere Kraft. Wir müssen uns 
gesund erhalten hierfür. Das gilt be
sonders lüi untere Kinder. Ernährt 
tie richtig! Ein guter Helfer dabei: 
MAIZENA. 

Uber all den Anstrengungen 
wollen wir nicht dat aus den Augen 
verlleren, was unser Glück ausmacht: 
Unsere Kinderl Für tie kämplen wir. 
Sie tollen einst die Früchte unteres 
Kamplet ernten. Sorgen wir dafür, 
daß wir tie gesund erbalten. für die 
Aufgaben, die auch ihnen in den kom
menden Friedentlahren erwachsen. 
Ein guter Heiter dabei: MAIZENA. 

Mshnplndelbohrkopf bis zu 8 Bohrungen 
In einem Arbelttgang für Holz- und Me
tallindustrie liefert kurzfristig Her
mann Beyer. Dresden • A 24. Reichs-
Straße 14. 

Altaltin und Mataltt holt ab Lltzmann-
städter Schrott- und Mctatlhandel, 
Lagerttraße 27-29. Ruf 127-05. 

Herren-, Damen- und KlnderhDta werden 
In einigen Tagen gereinigt und umge
formt. Hutgeschäft Dems. Adolf-Hitler-
Straße 88. Fernruf 152-80. 

Einigt 100 Stückt können wöchentlich 
noch milgelärbt werden in der 
Lohntärberel Riebard Neumann KG., 
Forst / Lausitz. 

Bettftdern-Relnlgungi-Aniltlt, Prledrich-
Goßlcr-Straße 23, 

Schadballt Pappdächer werden dlchtge-
madit durch Asfalt - Klebemasse von 
Kosel & Co., Meisterhausstraße 68, 
Fernruf 111-21. 

Kiischblätttr, getrocknet, in sauberem 
Zustande, kauft in jeder Menge, mlnd. 
50 kg. zum Fr. von 30 RM le 50 kg 
mit Kaulanrcdil aut </• kg Rauchtabak 
le Ztr. Sammelstelle Fr. Schacht, 
panzig. Domlnlkwall Z. 

t'ontage- und Demontage • Arbaltan 
sämtlicher Textilmaschinen fibernimmt 
das Fachunlernehmen Wilhelm Kail, 
Lltzmannsladt, Ziethenstraße 5 5 , Fern
ruf 221-68, 

Kltlnplianttr-Tabaka. Kaufen jeden Pö
tten nur gut getrockneten Rohtabak 
zum Pr. von 1,80 bis 2 RM le kg, 
außerdem Kaufanspruch au! 30»/ n des 
abgelieferten Rohtabakgewichtes in 
Rauchtnbaklabrlkaten zum Ladenpreis. 
Sammelstelle Fr. Schacht, Danzlg, Do-
mlnikwall 2. Ruhtenberg-Raulino & Co., 
Tabakfabrik. Litzmannstadt. 

Huffett erhältlich bei Kosel & Co., Lltz
mannsladt. Meisterbautstraßc 62. 

Hteh Itt et Ztlt, in der Deutschen Reichs
lotterie, der größten und günstigsten 
Klassenlotterie der Welt, mitzuspielen! 
Die Ziehung der 2. Klasse beginnt am 
13. November 1944. Lose für Spie
ler, die neu mitspielen wollen, sind 
auch letzt noch bei den Staatlichen 
Lotterie-Einnahmen erhältlich, die auch 
alle gewünschten Auskünfte geben. In 
der 2 . — 5 . Klasse werden Immer noch 
mehr al l 100 Millionen Mark ausge
spielt. Die größten und günstigsten 
Gewinne und Prämien werden erst in 
der 5 . Klane gezogen! Alle Oewinne 
tlnd elnkommentteuerlrcl. Kaufen Sie 
«ich also sofort ein Lotl 1 •'« Lot ko-
stet nur 3 RM le Klasse, i / i Los nur 
6 RM le Klasse. 

Pauiv'i Nährtptlit, die neuzeitliche 
Säuglingsnahrung a m dem vollen Korn, 
vermittelt dem Kinde alle lebentwich 
tigen Werte heimatliehen Erntegutes. 
Sie Ist kraftreich und leicht bekömm
lich und — tchnell und bequem zu.be
reiten. In Verbindung mit Obst und 
Fruchtsäften bietet tie viele schmadt-
halle Abwechslungen des frühklndllchen 
Speisezettels. Paotj's Nährspeise ist 
ergiebig und sparsam Im Gebrauch; die 
in der 'Tabelle angegebenen Mengen 
brauchen deshalb n I e Ubertchrllten 
zu werden. Aufgezeichnet . .a l t der 
RelchsgesundhcItt-GUtemnrke. 

Berufstätige1 Dame sucht sofort möbl. 
Zimmer mit Bad und Zentralheizung, 
Zentrum. 3370 LZ. 

Out möbl. Zimmer mit Kochgelegenheit 
von iunger berufstätiger Dame gesucht! 
3375 LZ. 

Out möbl. Zimmer Nähe AdoH-Hitler-Str. 
gesucht. 3376 LZ. 

_ VERKXUFE — KAUFSESUCHB 

nerva/Spandäu'eVsv."'4h,"Ber*linrrWSV. M.^r,e*4,,6'1'- D e n 
nta 1900 3:0, Lufthansa — Union ObcrscWJ s C f t e n s c h l l 

° 

Groitzsch — Viktoria" Leipzig 3:'7""Tur>nen r i'BPU durcha 
Dessau 05 1:3, Wacker Hal le — 9A Halle *;'kil)jL 
f reunde Hal le — Favor i t H i l l e 4:2, VfL._J» StJJW B e d ( ; 

• daß 
. -^ebt A i 

Pößneck 6:0, M T V . Saalfeld - BSV. Budo 1 ' 1 g l 0 s i n r n ' 
SpVg. E r f u r t — V f B . E r f u r t 2:l-(abflcbr-L > ^ ipreuß 
Magdeburg — Preußen 99 Magdeburg 0:2._V 6* ,I H e iner 
deburg — Reichsbahn Magdeburg 2:1, 1. 5 *J M J"' e den J 
T V . Cuba ( W H W . ) 8:0, T V . Serbitz - HasW f Jtr a_ 0 n 

nur« ( W H W . ) 5:1. Stendal - Snlzwcdcl % n

 H t n 

Alsterdorf — Blankenese/Wedel 1:1, I a s ' e h t 
SG. — Elmsbütte ler T b d . 1:7, H a m b u r g « t .»ern. ] - i e 

Wilhe lmsburg 09 5:1, K S G . 06/07 Hildcsbelrn I i g a 

tuna Lebenstedt 0:6, SpVR. Ravolzhausen ,4| tj,. ' "et 
Hanau 2:5, Reichsbahn Hanau — Viktoria j 'Preuße 
fenburg (kampflos für Hanau) , Griesh«'1",,*! ri «S i s t d 

Höchst 01 6:3, T S G . Augsburg — T V . Land ' " . > % > t e i « 
Wacker M ü n c h e n — Sp. Vg. Sendling 5:0, ' „pi k v r - u ° e 

Halde — 1860 München_2:7^ FC . Her tha M ° i-JJ^jj;9f,e 
K S G . 
Post 
W i e 
Wiener A C . 2:3, FC . W i e n — SK. Oberin» - ^ s ™ . . . 
ner Sportk lub—Vienna 3:2, Grnslitz—Falker» a ^ l t i s t 

r* feei de 

Stockh( 

^'«chen: 

**> Woc 
St 

*»rde. 

Schi; 

Doktorarbeit Ober das Schwimme» ^ 
Als Studienrat einer Wiener Obcrsch"', i 

m o v i e r t * der zur Zel t bei der Wehrmac."(jfJ 
leode Oblt . Rudolf Bauhofer In W i e n au' i 
setner Doktorarbe l t „( Iber die Geschichte "^«1 
weise dea Schwimmens" zum Doktor der 
gle. E r bearbeitete das oben angeführteJf 
wissenschaftlich und führ te u. a. den r**,!» 
'lad alle Errungenschaften der SchwlW"!^) 
seit dem Im Jahre 1798 erschienenen .S,c\» 
büchle ln" von Guts Mutl is deutsche Leistung' j 

OFFENE STELLEN STELLENGESUCHE 
Kleine Brauerai (Provinz Posen), 6—8000 

hl AusstoB. tucht für tolort Braumei
ster oder Brautührer, kann auch er
fahrener Vordcrburtche teln. mit guten 
Kenntnissen. Qebalt nach Vereinba
rung. A 3192 LZ. 

Xlttrt gebildet« Witwe, sehr kindcrlle-
bend. sucht Beschönigung In der Um
gebung von Hohensalza. Etlahrung Im 
Nähen, Kinderpliege und Erziehung, 
evtl. Vertrauensposten. 3378 LZ. 

Langjährige Trtuhandangtittlltt, erfah
ren In Wirtschaftsprüfung und Steuer
beratung, sucht sofort entspr. Tätig
keit. Ellangebote 3354 LZ. 

VERMIETUNSEN — MIETOEfUCHE 
Kl t lnn möbliert»» Zimmer, ohne Bett

wäsche. Adolt-Httler-Strate 109137. 
Zwtl Lttrzlmmtr zu vermieten. 3358 LZ. 
Möbliert» Zimmer für Herrn solort zu 

vermieten KartätsdienstraBe 27. W. 26, 
zwischen 18 nnd 21 Uhr. 

(erlöst Damt In leitender Stellung tucht 
gut möbl. Zimmer, mögt. Zentralhei
zung. Ellangebote 3353 LZ. 

Ltlttndtr Angestellter sucht gut möbl. 
(Separat-)Zlmmer. mögt. Zentralhei
zung. Ellangebote 3355 LZ. 

Studentin sucht mübl. Zimmer, evtl. ohne 
Bedienung. 3346 LZ. 

Kaufmann, alleinstehend, sucht 1—2 mö
blierte Zimmer in gutem Hause, mögl. 
Stadtzentrum. Dauermieter. 3359 LZ. 

Wohnung, möbliert oder, teilmöbliert, 

Tiefen Kinderwagen 9 0 — , Laufgitter 
20,— verkauft Suck. Moltkcslrallc 86 
W. 18a. von 10—12 Uhr. 

Eltklro-Motortn, neue und gebr.. Treib
riemen, Riemschreiben usw. Sen! Nachl., 
gegr. 1906. Leipzig W 43. Ruf 45704. 

Deutsche Bücher. Zeltschrilten von 1 bis 
30 RM. 3374 LZ. 

Schlafzimmer 1800.—. Wohnzimmer 1400 
RM, Küche 600.—, Näbmaschincnmo-
tor 200.—. Wagner. Moltkestr. 211/2. 

Wachhund (TerrlerhUndin) zu verkaufen 
Horst-Wessel-Str. 90. W. 12. 

Herronanzug und Mantel, Giöße 1.70, so 
wie Damenmantel. Gr. 1,65. dringend 
gesucht. 3347 LZ. 

Schmalfilm - Kino • Kamara, 8 oder 16 
mm. gestidit oder gegen Kletnblld-
Kamera. A 3191 LZ. 

Schrelbmitchlntn leder Art kauft Olym
pia BUromaschincnwcrke AG., Ver
kaufsstelle Lltzmannsladt. Adolf-Hitler-
Straße 17. Fernrul 108-17. 

Dut trhaltanen Helen Kinderwagen ge
sucht. 3357 LZ. 

Htndnähmsichlnt gesucht. 3361 LZ. 
Oamentahrrad gesucht. 3360 LZ. 
Sucht Kltldtrsdirtnk. KUchcnbülett und 

6 helle Stühle. Angebote unter 419 an 
Zeilungsvertrieb Elchmann, Pabianitz, 
Schloßttraße. 

Tischlampe, elektrisch, zn kaufen gesucht. 
Eilangcbole mit Preisangabe unter 420 
an Zeltungsvertr. Pichmann, Pablanllz, 
Schloßstraße. 

Couch, 2 Sessel. Stehlampe, rd. Eßrlmmer-
tlsch. Vitrine und Radio zu kaufen ge
sucht. 3368 LZ. 

Damen- oder Herrenlahrrad get. 3386 LZ. 
Btrlol-Oelgtnschult (5 Lagen) zu kaufen 

gesucht. 3373 LZ. 
Kloln-Dautrelen, bzw. Kleln-Ofen oder 

Kohlen-Herd. elnf. nlgdiJgen Schrank 
und Armbaaduhr zu kaufen gesucht 
Scharnhorststraße 20. W. 12. 

F I L M - T H E A T j , ^ 
Ufa-Catlna 14.30, 17 u. I 9 - 3 ' 

tage" . *" Dq 
Capltol 14.45. 17.15. 19-f-nüllfflloUn- t 

führ.: „Warum lügst Du t ' V > . ' 5 P a n i e 
Europa 14.30. 17, 19.30 Ers«" . Löslichen 

„Die Affäre Roedern".' «t : % n 

Uta-Rlalto 14.30. 17. 19.30 v 
mel aui i rden".' „., M W p i t , „ r 

»alait 14.30. 17, 19.30 ...I« L L{Y k, • > m 3 r < 
Adler 14.30. 17.- 19.30 . T ' A * I » W ? n 9 o l e 
Corte 14.30. 17. 19.30 . . T ' w £»rift ^ 

Liebe"."« . o 4 i J 

Blorla 14.45. 17.15 und ' 9 ' , ,11,. ' 
bergeige"." .„(tjj W*0- vor 

Mal 15, 17.30. 19.30 ..in , ? die N 

TAUSCH — AN0EBOTEN WIRD: 
Kombinierter Wehnzlmmtrschrank gegen 

kleinen Sdirelbllsch, 3372 LZ. 
V E R S C H I E D E N E S 

b a l l " . ' " 
Roma 1 5 . 3 0 , 1 7 . 3 0 . 1 9 . 3 0 

geige"." 

Mutt *17. 19 .30 \D lencr 1 0 I vjchuldi 
t e n " . ' " ,< ,.' <!J6b.er k. 

Palladium 15.30. 17.30, 1 » < 5 }S ^ 

«i i U h t 6«ben Wochenichau • Thtater (TurrnJ fM " k e j n , 1 

stündlich von 10 bis 20: l^B« j ^ U i 

Frclhaut — Lichtspielhaus t j . I F F L L ? ' ? 
„Die Wirtin zum weiüen R»8 J*W I h ^ e r 

Frtlhau« — Olorla 17.30.
 20 JL Vprn 

schuld vnm Lande".' f l ' t t i 

Reich der Gölter, 2; Per ß S , ' fW* erh ie l 
3. Uta-Magazin. 4. Sonderte» ä. 1 
neueste Wodienschau. 

Vtrloren am 20. 10. 1944 diel Kar-
totlcllleterschelne auf den Namen 
Teodor Kroll, Zoller uad Link. Abzu
geben Lltzmannstndt. Waltharlstr. 29, 
Lebensmittelgeschäft Robert Seiler. 

Braunen rechtennlamenschuh am 20. 10. 
verloren. Abzugeben gegen Belohnung 
Oen.-Litzmann-Str. 3. W. 2 1 . 

Brleftascht mit Volksliste, HaushalttpaB 
u. Kleiderkarten der Charlotte Bremer 
verloren. Abzugeben gegen Belohnung 
Wirkheim, Hcrmann-Oöring-Str. 35. 

Obslauswtli Nr. 261 für Einzelhandel-der 
Marie Natarke. Helle Qatse 5a, ver 
loren. 

Damtn-Regtntchlrm in Straßenbahn Linie 
7 am 23. 10.. 7.45 Uhr. Danzlger Str., 
Ecke Meitterhausttr. ttchengclassen. 
Erbitte Rückgabe gegen Belohnung. 

0 1«.; "™tt KtirtiV~ia-1 Schulz, Regierung. Gartentjr. 15. 
oder 2 » • « « « . l ee - .mi t " : Tschau-Ttchau entlaufen. Gegen gute Be 
fort zu mieten gesucht. Rom. r e m - , s — . _ 

i . ! 0 1 1 de 

fttem G 

OSrnau 17.15, 19.30 .M"1 l ^üve ' 
lebt gefährlich"." . . . » ) ' • ^ , Polit ik 

Kalltch — Fllm-lfk 15. 17-' M '»b, 0 " t l k 

seidenen Faden"." i t l H i i i 11 

Kallsch — Victoria 15. 17.39. » i , . , " 1 hat 
Nnchi" ." ' „,„ sm^Igen 

Latk 15. 17. 10.30 ..Ich ei» l > d n ' 
O t t " . ' " M l » l V j ' e r ' ' 

LentjthUlz 18. 18 ..Seine " •tt«. '"» Bül 
l e " . ' " J 1 » S s | e r t 

Oitiowo — Carso 15, l ' - 3 0 , m ' ^ C r '„; 
gelällst Du n u r " . ' " , 1>W> »r,. . C 

Oitrowo Anollo 15. IT.»"' . • « . , 3P«nie 
Mann auf Abwegen".'" .«^W-I l? ̂ nbi 

Pablanllz — Capltol 17. 1 8 |L* 6 lq 6 n 

teldenen Faden"." ,0iO~ lkS e 
Pablanllz — Luna 17 1 9 ' VKh'n Sp 

brauche Dich"."* * 
Sellau 20 „Schwarz auf Wet'j»-
Tuclilngtn 16.30, 19 

WB I" • 
Tnrtk , „Zwischen den Bitern • 11 
Wlrkhtlm 14, 16.30, 19 "° 

WB 1".« 
*) tucendiiehe zugelassen. "\. v . 

zugelassen. "») nicht züjei»^ 
V E R A N S T A L T UN A-

ruf 224-54 
Nett möblltrttt Zimmer mit Zentralhei

zung von iunger berufttätiger Dame 
gesucht. 3371 LZ. 

Out inäblMrttt Zimmer mit Bod nnd 
Küchenbenulzung gesucht. Ditcklor 
Dr. Pirker. Fremdenhof Gen. Litzmann. 

lungti berufstätiges Frl. sucht für tags
über In der Stadlmitte warmes möbl. 
Zimmer (evtl. mit Bad). 337» LZ. 

lohnunz abzugeben bei Steinerl, Spinn-
Knie 33. 

K!:lnoror Autt - Reparatur • Workttalt mit 
tüchtigem Fachmann kann Gelegenheit 
zur Niederlassung In vorpommerschem 
Ort von 4 0 0 0 Einwohnern gegeben wer
den. Werkttatträume itehen zur Ver
fügung. Interessenten melden tlcb un
ter L 726 an ALA Anzeigen G. m. b. IL, 
Stettin 1, 

Volkiblldungtitattt, \.\um«f 
tterhausttraBe 9 4 . t-ernru' 

Vortragtdltntt: Am Mlt l« o c D ini 
Oktober 1944. 19.30 P n t - , : > 
Saal: Der bekannte Vogel'J ,11 
tor Konservator F. E. »'. , 
unt -mit einem Vortrag ^ | f i j 
und Slngvögtl Im dau'»c" ,|9» 
Ein herrlicher Llchtblld'!\s«i''' 
alle Naturlrcunde. Eint'', 
Rpf.. mit Ilörerkarle 30S 

. H E I R A T E P E »J-JL... 
Ottdtuttcht Eheanbahnung, ̂ l i 

tltttraße 6. W. 2. Fernr u'j, 
mlttelt Bhepartner für St»», 
in allen Gesellschaft*)"} 
kunlt 1... .tenlos. ^Mt*>* 

Herr, 38 lahre gute Br ie* 'J , I 
Ilgent, Sehvermögen verl"',^t('* 
gen vorhanden, sucht ei" nettes und solides Märlcbe11 

30 1. zwecks bald. Helfa1-
Olücklleh htlrattn? - Di"",, 
• nung Frau H v. i<e»*"4(1, J 

berg/Pr Hlnterroßgar ,en uwBa stelle In Breslau. Taa^iljlVO 
Reelle und langlänrlge E"„J Hffl 
ler «reite. Stadt und 141* 
len in Landwlrttchaften. " 
Zahlreiche Voimerkunge".,« -
kostenbt. verschviegen. A 

tri 


